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Ach, was wollt ihr
trüben Sinnen?

Ach, was wollt ihr trüben Sinnen
Doch heginnen
Traurigsein hebt keine Not,
Es verzehret nur die Herzen,
Nicht die Schmerzen,
Und ist ärger als der Tod.

Auf, o Seele, du musst lernen,
Ohne Sternen,
Wenn das Wetter tobt und bricht,
Wenn der Nächte schwarze Decken
Uns erschrecken,
Dir zu sein dein eigen Licht.

Chr. ifo^mann vor» ffoJfmarmswafcZazt fiöl7—2679j

% 4. Sîooember, punît 18 Ulyr, er»
öffnete tßräfibent DoIIfuh Seffion unb
^'teng im Stationalrat. Die Sri»
pncrt waren fchon lange oor 23eginn
w Sifeung bid)t gefüllt unb bie SBeibel
wagten grohe rate 23Iumenfträuhe auf
te $ulte ber Stationalräte Sticole, ©hr=
I« unb Staffelet, ©rftes Drattanbum

bie 2ßaf)I bes tfträfibenten. ©e»
Wut würbe Bet 123 eingegangenen
îulttgen Stimmen 3 o ha n ne s §u
ter mit 84 (Stimmen. Das abfolute
wehr betrug 62 Stimmen, ©s folgte
« «otanfôlag ber S. S3. ®. für 1934,

«r nad) turäer Debatte unb Slbweifung
tines Sparantrages ©elpte, ber u. a.
M ben Serner Safmbofumbau fallen
«lien wollte, in globo genehmigt würbe,
«n ^weiten Dage würbe oorerft mit

non 118 abgegebenen Stimmen, bei
Wem abfoluten SJtehr »on 60 Stimmen,
«toualrat Hermann S dj ü p B a d)

-ßtäepräfibenten bes States gewählt,
»«auf bann fofort bie Sanierung ber
^petserifiben Stoltsbant 3ur Beratung
fttgte. 3rt ber ©intretensbebatte er»
"«te |td) ©rimm für ©intreten unb aud)
Wnbesrat SÎiufp ïommt 3um Sdjluffe,
ml cJîf Steorganifierung ber 23oItsbant
|t Stlfe bes 23 unb es bas einige SOtittel

um eine Alataftrophe 3U permeiben.
im.fuuf würbe mit überwältigenbem
fort u®* Eintreten befdjloffen unb fo»

i. mit ber Detailberatung begonnen.
,uer St an ber at begann bie Sef»
juV« gewohnter ruhiger SBeife. Sier
iiim î

Stänberat Ochsner (Sdjwp3), ber
mit mi

^ Sahren bem State angehört,
fc$?umen begrübt unb bann eröffnete

/aeli) bie Sipung mit her3=
M^^wunfchen ben Subilar. Dte
« oes Sureaus ging in gewohnter

Stühe oor fidj. 3um tpräfibenten würbe
Stänberat St i o a mit 40 oon 42 Stirn»
men gewählt, 3«m Si3epräfibenten
Stänberat ©rneft Séguin, eben»
falls mit 40 oon 42 Stimmen. Stirn»
men3äf)Ier würben Dietfdh (Solothurn)
unb Sarmann (SBallis). Itnb bann be»

gann ber Stat mit ber Seratung bes
Soranfdjlages bes Sunbes für 1934.

Der neugewählte Sräfibent bes Sta»
tionalrates, ^Rechtsanwalt 3of)annes
£ u b e r, ift 1879 in Döh geboren, ftu»
bierte 3urispruben3, pratti3tert feit 1903
als Stedjtsanwali in Storfcbach, gehört
bem fanttgallifchen ©rohen State an unb
ift feit 1919 als Sertreter ber fanït»
gallifchen So3iaIbemo!raten im Sta»
tionalrat. ©r gehört 3um rechten 8ftü=
gel feiner Sartei. —• Der neue Si3e=
präfibent, Sermann Sd>üpBa<b, ift
1877 in Steffisburg bei Dhun geboren
unb ftubierte ebenfalls bie Stechte. Seit
1900 pra!ti3iert er als SInwalt in Dbun.
1905 bis 1919 gehörte er bem ©rohen
State an, 1917/18 war er beffen Sräfi»
bent. Seit 1911 ift er im Stationalrat.
©r ift Sräfibent bes Serwaltungsrates
ber Sd)wei3erif<hen Unfalloerfidjerung in
£u3ern unb Oberftleutnant bei ber Sir»
tillerie. ferner ift er Sräfibent ber frei»
finnig»bemotratif<hen Sartei ber Sdjweij
unb ber freifinnig=bemolratifdjen ©ruppe
ber Sunbesoerfammlung.

Der neue Stänberatspräfibent Sin»
tonio Stioa würbe 1870 in (ßugano
geboren, ftubierte bie Stechte, würbe 1900
in ben Deffiner ©rohen Stat gewählt
unb 1920 in ben Stabtrat oon Jßugano.
1923 war er ffiemeinbepräfibent oon Su»

gano. 3n ben Stänberat !am er 1917.
— Der neue Si3epräfibent © r n e ft S é *

g u i n tarn 1879 in .Steuenburg auf bie
SBelt, war oon 1907—1918 SRitglieb
bes neuenburgifdjen ©rohen States, war
oon 1909—1918 Staatsanwalt in fei»

nem Seimattanton unb feit 1918 ift er
©Bef bes 3ufti3» unb tpoli3eibeparte»
ments im neuenburgifchen Sîegierungs»
rat. 3m Stänberat ift er feit 1921 unb
gehört 3U ben angefehenften SStitgliebern
ber rabital=bemotratif<hen ©ruppe.

Der SBunbesrat beftellte 3um ©r»
fapbelegierten an bie Sonferen3 3ur Un»
terftühung unbemittelter Stuslänber unb
Slnerïennung oon Sllimentationsanfprû»
dien in ©enf neben bem bereits 3um
Delegierten ernannten Dr. Sîothmunb
noch Dr. SRar Starnberger, Stelloertre»
ter bes ©hefs ber SIbteilung für SIus»

wärtiges im politifdjen Departement. —
Dem Cbcrften 3ofef Otter, itomman»
bant ber Scbiehfcbulen in SBallenftabt
unb Cberft ©laube be tßerrot, Aireis»
inftruftor ber 2. Dioifion, würbe bie
erbetene ©ntlaffung unter SBerbantung
ber geleifteten Dienfte bewilligt. Sin
ihre Stelle finb in Slusficht genommen

Oberft ©onftamm, Alommanbant ber ©e=
birgsbrigabe 15, nach SBallenftabt unb
Oberft ©bmonb Sunier, 3nftruïtions=
offi3ier in©olombier, als fireisinftrultor.
— Dem ©efudj oon Stationalrat SJtäd)»
1er um ©ntlaffung aus fetner Stellung
als SKitglieb unb präfibent ber eibge»
nöffifdjen SBerlftättenlommiffion würbe
unter 33erban!ung ber geleifteten Dienfte
entfprodjen. — 3um De^niler 1. Älaffe
bei ber SIbteilung ©enie würbe ôans
palier oon Steinaih, bisher Dechniter 2.
Allaffe, gewählt. — Der Äanton ©rau»
bünben erhielt bie ©rmädjtigung, ben
Slertehr mit SStotorfahr3eugen unb
fjahrräbern auf ber Dalftrahe bei Da»
oos für gewiffe Seiten 3U oerbieten. —
Die SInmelbefrift ber Sluslänber würbe
oon 14 Dagen auf 8 Dage herabgefeht,
ber ffiefihluh tritt am 1. 3anuar 1934
in Alraft. — Die SSreis3ufdjIäge für im»
portiertes Stroh würben oon 8fr. 1.—
auf 3fr. —.50 herabgefeht. Sur bie feit
bem 24. Ottober besohlten SStehrfrachten
tann eine Stüdoergütung erfolgen. —
3um 23unbesbef(hluh über bie ©röff»
nung unb ©rweiterung oon SBaren»
häufern îc. würbe eine S3oll3ieI)ungs=
oerorbnung erlaffen. — Der beutfdfe
Staatsangehörige 3ofef Schlenfer oon
Dhiengen (23aben), ber im amtlichen
Sluftrag auslänbifdher SImtsperfonen in
ber S<hwei3 politifdje unb poIi3eiIi(he ©r»
hebungen ausführte, würbe aus ber
Sd>wei3 ausgewiefen.

23unbesanwalt Stämpfli unb Dr. ©.
©orgé, Settionsdjef im politifihen De»
parlement haben im 33öl!erbunbsfe!re=
tariat im Stamen ber S(hwei3 bie neue
AAonoention 3ur 23etämpfung bes ê an»
bels mit oolljährigen S.rauen
unterfchrieben.

3n ber Stadlt oom 30. Scooember
auf ben 1. De3ember würbe in ber
f<bwet3erifd)ett ©efanbtfdiaft in
SBarfchau eingebrothen. Die ©in»
Brecher tonnten jeboch ben Alaffenfchrant
niiht aufbrethen unb fo begnügten fie
fi(h mit 23riefmarten unb bem Steooloer
bes ©efanbten. SIus ben geöffneten
Sibublaben fdjeint niihts 3U fehlen.

3n S3 a feil an b Woh bie Stechnung
ber Staatsoerwaltung bei f^r. 8,423,896
©innahmen mit einem Slusgabenüber»
fihuh oon 0fr. 718,206.

3n ©enf haben bie brei bürgerlichen
Staatsräte befchloffen, bie iprotlamation
bes Staatsrates nicht 3U unter3ei<hnen.
£éon Sticole, ber präfibent bes neuen
Staatsrates, oerlas biefen .23ef<bluh oor
23eginn feiner SIntrittsrebe in ber Ataihe»
brale oon St. pierre. — Dur^ SKehr»
heitsentfdjeib bes neuen Staatsrates
würbe ber ©eneralfetretär bes 3ufti3=
unb $oIi3eibepartements, ©uillermet, in
ein anberes Departement oerfept. S?o»

àcà, >V38 >vo11t ilir
lrüden 8innen?

àck, vss ^vollt iUr triideo Linncil
Dock NsZiurieii!
IrsnriMsia Nei>t keine k^at,
Ls verüeliret nur die Nerven,
Kiedl die Zciimerxeo,
lind ist ärger »Is der ?od.

àk, o Lsels, du musst lernen,
Odne Lternen,
Venn dus Better todt und briedt,
Venn der IVäodts sed^vsrse Decken
Dos ersedreàen,
Dir 2u sein dein eigen Dickt.

Am 4. November, punkt 18 Uhr, er-
Amte Präsident Dollfuß Session und
Mmg im Nationalrat. Die Tri-
Mm waren schon lange vor Beginn
»er Sitzung dicht gefüllt und die Weibel
milchten große rote Blumensträuße auf
die Pulte der Nationalräte Nicole, Ehr-
I« und Rosselet. Erstes Traktandum
mr die Wahl des Präsidenten. Ge-
Wt wurde bei 123 eingegangenen
Ätigen Stimmen Johannes Hu-
der mit 84 Stimmen. Das absolute
Mehr betrug 62 Stimmen. Es folgte
er Voranschlag der S. B. B. für 1934,

°er nach kurzer Debatte und Abweisung
eines Sparantrages Eelpke, der u. a.
Ach den Berner Bahnhofumbau fallen
Wen wollte, in globo genehmigt wurde,
«n zweiten Tage wurde vorerst mit

von 118 abgegebenen Stimmen, bei
Wem absoluten Mehr von 60 Stimmen,
latwnalrat Hermann Schüpbach
M Vizepräsidenten des Rates gewählt,
«rauf dann sofort die Sanierung der
schweizerischen Volksbank zur Beratung
,WDte. In der Eintretensdebatte er-
Me ßch Grimm für Eintreten und auch
Mndesrat Musy kommt zum Schlüsse,I eme Reorganisierung der Volksbank
W Hilfe îws Bundes das einzige Mittel
â um eine Katastrophe zu vermeiden.
Maus wurde mit überwältigendem
>°n ^ Eintreten beschlossen und so-

W um der Detailberatung begonnen.
.Mer Ständerat begann die Ses-
àW" gewohnter ruhiger Weise. Hier
ià Ständerat Ochsner (Schwyz), der
ini? à ^ Jahren dem Rate angehört,
-àAumen begrüßt und dann eröffnete
lichm mm

Laely dje Sitzung mit herz-
mî eschen an den Jubilar. Die
m des Bureaus ging in gewohnter

Ruhe vor sich. Zum Präsidenten wurde
Ständerat Riva mit 40 von 42 Stim-
men gewählt, zum Vizepräsidenten
Ständerat Ernest Béguin, eben-
falls mit 40 von 42 Stimmen. Stim-
menzähler wurden Dietschi (Solothurn)
und Barmann (Wallis). Und dann be-
gann der Rat mit der Beratung des
Voranschlages des Bundes für 1934.

Der neugewählte Präsident des Na-
tionalrates, Rechtsanwalt Johannes
Hub er, ist 1379 in Töß geboren, stu-
dierte Jurisprudenz, praktiziert seit 1903
als Rechtsanwalt in Rorschach, gehört
dem sanktgallischen Großen Rate an und
ist seit 1919 als Vertreter der sankt-
gallischen Sozialdemokraten im Na-
tionalrat. Er gehört zum rechten Flü-
gel seiner Partei. — Der neue Vize-
Präsident, Hermann Schüpbach. ist
1877 in Steffisburg bei Thun geboren
und studierte ebenfalls die Rechte. Seit
1900 praktiziert er als Anwalt in Thun.
1905 bis 1919 gehörte er dem Großen
Rate an, 1917/18 war er dessen Präsi-
dent. Seit 1911 ist er im Nationalrat.
Er ist Präsident des Verwaltungsrates
der Schweizerischen Unfallversicherung in
Luzern und Oberstleutnant bei der Ar-
tillerie. Ferner ist er Präsident der frei-
sinnig-demokratischen Partei der Schweiz
und der freisinnig-demokratischen Gruppe
der Bundesversammlung.

Der neue Ständeratspräsident An-
tonio Riva wurde 1870 in Lugano
geboren, studierte die Rechte, wurde 1900
in den Tessiner Großen Rat gewählt
und 1920 in den Stadtrat von Lugano.
1923 war er Gemeindepräsident von Lu-
gano. In den Ständerat kam er 1917.
— Der neue Vizepräsident Er nest Be --

g uin kam 1379 in.Neuenburg auf die
Welt, war von 1907—1918 Mitglied
des neuenburgischen Großen Rates, war
von 1909—1918 Staatsanwalt in sei-

nem Heimatkanton und seit 1913 ist er
Chef des Justiz- und Polizeideparte-
ments im neuenburgischen Regierungs-
rat. Im Ständerat ist er seit 1921 und
gehört zu den angesehensten Mitgliedern
der radikal-demokratischen Gruppe.

Der Bundesrat bestellte zum Er-
satzdelegierten an die Konferenz zur Un-
terstützung unbemittelter Ausländer und
Anerkennung von Alimentationsansprü-
chen in Genf neben dem bereits zum
Delegierten ernannten Dr. Rothmund
noch Dr. Max Ratzenberger, Stellvertre-
ter des Chefs der Abteilung für Aus-
wärtiges im politischen Departement. —
Dem Obersten Josef Otter, Komman-
dant der Schießschulen in Wallenstadt
und Oberst Claude de Perrot. Kreis-
instruktor der 2. Division, wurde die
erbetene Entlassung unter Verdankung
der geleisteten Dienste bewilligt. An
ihre Stelle sind in Aussicht genommen

Oberst Constamm, Kommandant der Ee-
birgsbrigade 15, nach Wallenstadt und
Oberst Edmond Sanier, Jnstruktions-
offizier in Colombier, als Kreisinstruktor.
— Dem Gesuch von Nationalrat Mäch-
ler um Entlassung aus seiner Stellung
als Mitglied und Präsident der eidge-
nössischen Werkstättenkommission wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
entsprochen. — Zum Techniker 1. Klasse
bei der Abteilung Genie wurde Hans
Haller von Reinach. bisher Techniker 2.
Klasse, gewählt. — Der Kanton Grau-
bünden erhielt die Ermächtigung, den
Verkehr mit Motorfahrzeugen und
Fahrrädern auf der Talstraße bei Da-
vos für gewisse Zeiten zu verbieten. —
Die Anmeldefrist der Ausländer wurde
von 14 Tagen auf 8 Tage herabgesetzt,
der Beschluß tritt am 1. Januar 1934
in Kraft. — Die Preiszuschläge für im-
portiertes Stroh wurden von Fr. 1.—
auf Fr. —.50 herabgesetzt. Für die seit
dem 24. Oktober bezahlten Mehrfrachten
kann eine Rückvergütung erfolgen. —
Zum Bundesbeschluß über die Eröff-
nung und Erweiterung von Waren-
Häusern w. wurde eine Vollziehungs-
Verordnung erlassen. — Der deutsche
Staatsangehörige Josef Schlenker von
Thiengen (Baden), der im amtlichen
Auftrag ausländischer Amtspersonen in
der Schweiz politische und polizeiliche Er-
Hebungen ausführte, wurde aus der
Schweiz ausgewiesen.

Bundesanwalt Stämpfli und Dr. C.
Corgê, Sektionschef im politischen De-
partement haben im Völkerbundssekre-
tariat im Namen der Schweiz die neue
Konvention zur Bekämpfung des H an-
dels mit volljährigen Frauen
unterschrieben.

In der Nacht vom 30. November
auf den 1. Dezember wurde in der
schweizerischen Gesandtschaft in
Warschau eingebrochen. Die Ein-
brecher konnten jedoch den Kassenschrank
nicht aufbrechen und so begnügten sie
sich mit Briefmarken und dem Revolver
des Gesandten. Aus den geöffneten
Schubladen scheint nichts zu fehlen.

In Baselland schloß die Rechnung
der Staatsverwaltung bei Fr. 3,423,396
Einnahmen mit einem Ausgabenüber-
schuß von Fr. 718,206.

In Genf haben die drei bürgerlichen
Staatsräte beschlossen, die Proklamation
des Staatsrates nicht zu unterzeichnen.
Léon Nicole, der Präsident des neuen
Staatsrates, verlas diesen.Beschluß vor
Beginn seiner Antrittsrede in der Käthe-
drale von St. Pierre. — Durch Mehr-
Heitsentscheid des neuen Staatsrates
wurde der Generalsekretär des Justiz-
und Polizeidepartements, Euillermet, in
ein anderes Departement versetzt. Po-
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liäetdjef 3oIIer tritt roieber tri ben JöeE»r=

ïorper ein, [PoIi3eiïommiffar SRagnin
gibt [einen Sofien auf unb ©enbarmerie»
ïommanbant SCRilller rourbe fofort in fei»
nem SImte eingeteilt. — SIm 29. unb
30. Slooember fiel in ©enf [o oiel
Sdjnee, bat ber Serïebr ber Straten»
bahn teilroeife geftört mar. 3n ben
Stabtguartieren ging ftellenroeife bas
ßicbt aus, ba eine 2ht3abl ßeitungs»
maften um[tür3ten. — 3m Hilter non
71 3abren [tarb granï SuIIien, einer
ber heften fcf>toei3erifd)en Schüben. 21m
internationalen Sdjübenmatd) in ßpon
tourbe er SBeltmeifter im ©eroebrfdjiehen.

Der ©emeinberat oon ©larus ge=
nebmigte ben Äaufoertrag über ben ©r=
toerb bes ©asroertes Stäfels 3um tpreis
oon 1 SRüIion granïen. Die Einlagen
gingen am 1. De3ember in ben Sefib
ber Drtsgemeinbe ©larus über.

Sei ber SIbftimmung oom 2. De»
3ember bat bas Sd)toi)3er Sol! bas
neue ©efeb über Slrbeitslofenoerfidjerung
unb SIrbeitsIofenfürforge angenommen.
Diefes be3toedt bie Suboention oon SRot»

[tanbsarbeiten, bie über ben SBinter aus»
fübrbar finb unb bie 3ulaffung oon SRa»
feinen ausfdjlieten. Rann bie Arbeits»
lofigleit trobbem nicht oerbinbert toer»
ben, bann treten bie Slrbeitslofenunter»
ftübungen in gunïtion.

Die So 101 b u r n e r Stimmberecb»
tigten oerroarfen am 2. De3ember bie
Silletfteueroorlage mit 9753 Stein gegen
9668 3a.

Sluf einer geridjtlidjen ©ani rourbe
bas bei fiugano Iiegenbe prächtige
Schlot oon Dreoano, beffen SBert auf
gr. 800,000 gefdbäbt rourbe, um ben
Slreis oon gr. 200,000 3uertannt. Die
geroefene Sefiberin bes Sdjloffes, grau
Silice SRaub ßombarb in üalifomien,
fdjulbet bem Staat einen Setrag oon
etroas mebr als gr. 100,000 an Steuern.
— 3nt Deffin roeift ber Staatsbaus»
baltsplan für 1934 bei gr. 16,419,443
©innabmen einen geblbetrag oon gr.
864,760 auf. — 3n ber Stadjt 3um 4.
De3ember [tarb in fiocarno nach tur3em
ßeiben int 65. Slltersjabr ber beutle
Dieter Stefan ©eorge.

3n ß a u f a n n e [tarb am 30. Sto»
oember grau ßouife ©batelan, bie Ser»
fafferin 3ablrei(ber Dbeaterftüde unb
poetifdjer äBerle. — Stadj bem 3roeiten
SBablgang in Seoep am 29. Sto»
oember roirb fid) ber Slat aus 63 SRii»
gliebern ber [03iali[ti[djen Partei unb 37
SInbängern ber unabhängigen gort»
[cbrittspartei 3ufammen[eben.

3n ber lantonalen Siaatsrecbnungs»
prüfungsfommiffion in 3 ü r i <b tünbigte
ber ïantonale ginan3bireïtor Dr. SI.
Streuli 3ur Serminberung bes Defi3ites
oon 15 SRillionen granïen folgenbe SIn»
träge an: Sorübergebenber allgemeiner
ßobnabbau beim Staatsperfonal oon 5
S*ro3ent, ber eine ©rfparnis oon 2 Stil»
lionen granïen bringen [oll. gerner eine
Sieoifiott bes ©rbfdjaftsfteuergejebes
burd) einen 3ufdjlag oon 50 ^ro3ent
unb bie ©infübrung ber Silletfteuer.
Heber eine eoentuelle ©rböbung bes
Steuerfutes gingen bie SReinungen im

Slegierungsrat oorläufig noch .ausein»
anber. — Sin ber Scblutiitnng bes 1.
3ürd)er Serufsfabrer»Straten=3rite=

riums rourbe befdjloffen, bie Hälfte bes
biesjäbrigen [Reingeroinns, alfo ca. gr.
4000, ber Stabt 3üridj 3U übermaiben,
3ur Serroenbung für arbeitslofe ga=
milienoäter ïinberreidjer ©ben. — ©ine
Sertrauensmänneroerfammlung ber Seï»
:ion 3üricb bes Serbanbes bes $er=
onals öffentlicher Dienfte befdflob, bem
täbtifchen tßerfonal ein obligatorifcbes

iftrifenopfer oon 2,5 SRillionen granïen
für 1934 oor3u[(bIagen, roas einen burcb»
fcbnittlidjen Stb3ug oon 5 [ßro3ent auf
ßöbne unb Sefolbungen ausmachen
roürbe. — 3n Seantroortung einer fo=
3iaIbemoïrati[d)en Snterpellation im ©e»
meinberat oon Sßintertbur ertlärte
Stabtpräfibent Dr. Sßibmer, bat .144
ftäbtifdje gunïtionâre (15 [ßro3ent) als
Slebenoerbiener unb 102 als Doppel»
oerbiener (10 2tro3ent) angefeben roer»
ben müffen.

itmer
Die britte unb lebte SBocbe ber

SBinterfeffion bes ©roten 91a»
t e s rourbe oon ber Seratung bes Stra»
tenbaugefebes beberrfibt. Die Seratung
ïam nur langfam oorroärts, es 3eigten
fid> tppifcbe Sßiberftänbe gegen neue
ftaatlidfe ßompetenpn unb bie fdjarfe
Serteibigung oon ©in3elintere[[en gegen»
über SInforberungen bes ©efamtroobles.
ganb [(bon ber Sleferent, Stabtpräfibent
ßinbt, mandjen Schönheitsfehler an ber
Sorlage, [o rourben audj oon bioerfen
Släten no<b 3a_blreidje ©infprüdje erhoben,
es rourbe oiel über gabrbabnbreiten,
Slusroeicbftellen, Slabfabrerftreifen ic. be»

battiert, Seiträge oon Staat, ©emein»
ben unb ©runbeigentümern rourben be»

fürroortet unb bemängelt, Sdjneeräu»
mung unb Stratenreinigung rourben be»

[proeben. Die grötten Debatten ent»
[pannen [ich aber um bie Stornierung
ber ©efamtaufroenbungen bes Staates
für ©emeinbeftra|en, bie nadj ber Sie»

gierungsoorlage jährlich nur 15 S©03ent
bes Sleinertrages ber Slutomobilfteuer,
alfo runb gr. 600,000 betragen bürfen,
roobei bie 3o[ten für bie SBegmeifterftel»
lungen mit gr. 300,000 inbegriffen [inb,
roäbrenb bie 3ommi[[ion minbeïtens
einen Setrag oon gr. 700,000 für bie»
[en 3roed oorfiebt- Unb nad) langer
Debatte rourbe benn auch biefer 5\om=
miffionsantrag angenommen. SIu^
Stratenbeleudjtung unb Straten»
abf^ranïungen gaben 3U oieler Siebe
unb ©egenrebe ©elegenbeit. Sd)lietlid)
rourbe aber ber ©ntrourf .boeb nad) ein»
3elnen SIbänberungen bei einigen ©nt=
baltungen einftimmig angenommen. SIm
lebten Situngstage ïam auch infolge
einer SInfrage Steigers bie Solïsbanï»
angelegenbeit 3ur Spraye, roobei betont
rourbe, bat bie burd) ben Sleoi[ions=
oerbanb ïontrollierten bppotbeïarinfti»
tute ebenfooiel Sertrauen oerbienten roie
bie Staatsinftitute. Drei roidjtige Sor»
lagen rourben auf eine auterorbentlidje

Seffion oerfiboben: Das gi[chereige[et,
bie Sleorganifation ber Slecbtsufrigen
Dbunerfeebabn unb bas Slutomobil
[teuerbeïret. Das lebtere rourbe 310«
in Singriff genommen, aber roäbrenb
ber Debatte ïamen unerroartet [o oiele

neue fünfte 3um Sorf^ein, bie unbe»

bingt berüd[id)tigt roerben müffen, bafj
bie Detailberatung oerfboben roerben

mutte. SXuçh bie Drohungen ber bei--

matroebr, einen Steuerftreiï 3U orgam»
[ieren, falls ihr SRinimalprogramm nom

Staate nicht erfüllt roerben follte, ïamen

noib 3ur Sprache. Slegierungsrat Stäfjli
äuterte fid) 3toar, bat man in Slotseiten

gegen entftebenbe SoIIsberoegungen ffie=

bulb 3eigen müffe, boeb rourbe eine ïom=

rrtiffarifche Unterfudsung über 3nha!t
unb Serbreitung bes 3iiMars ange=

orbnet. Som ©rgebnis biefer Unter»

[udfung roerben bie roeiteren Sbrifte ab
hängen, hierauf erfolgte Sblut ber

Situng unb Seffion. Die näcbfte ©a»

gung ift für 3anuar ober gebruar in

Slusfiibt genommen.
Der Slegierungsrat fette bic

Solïsabftimmung über bas ©efeb 6e=

treffenb bie ooriibergebenbe ßerabfebung
ber Sefolbungen ber ßebrlräfte an ben

primär» unb SJlittelfibuIen auf .ben 7.

3anuar 1934 an. — Stuf ben 14. 3a»

nuar rourbe bie SBabI eines Setreibungs»
unb 3onïursbeamten, 3uglei(b ©eribto»
ftbreibers, im SImtsbe3irï Saanen ange»

fett. — Die Seroilligung 3ur Slusiibung
bes Seruf es im Äanton erhielt Slotar

©buarb Sllarti oon Sîappersroil, ber M
bafelbft nieberlaffen roill. — Der 9?e»

gierungsrat bat befdjloffen, über bie non

ber £eimatroebr in grutigen unb anbet»

roärts betriebene Slïtion 3ur Steuer»

oerroeigerung eine amtliche Unterfubung
3U eröffnen. SIIs 3ommiffär 31a Dürft»

fübrung biefer Unterfutbung rourbe »err

Cberridjter Slumenftein in Sern^ oe»

3ei<bnet. Die Se3irïs= unb ©emembe»

bebörben roerben atigeroiefen, bem Äotn»

miffär bie erforberlidfe amtlithe, Stlfe f
Ieiften. Der Steuerftreiï ift eine -Sut»

lebnung gegen bas ©efet unb bie 01»

fentlicbe Crbnung. Der Slegierungsrat
roirb bagegen bie geeigneten SRapaU»

men treffen unb roarnt bie Sürger_ w»

oor, bie gefetroibrige unb Derroerfltaje

Seroegung 3U unterftüten.
SIm 28. Slooember rourbe in

ï 0 f e n ein [Rubel Sßilbfbroeine 0^1*
unb oon ben fofort alarmierten öager«

in einem Didicht umftellt. ßs
jeboch nur ein SRutterftbroein im ©etm®

oon 68 3iIogramm unb ein gerïel do

18 3iIo 3U erlegen. Der Sleft bes tuf
bels floh in ben Sürenroalb, roo

ein roeiteres Dier gefchoffen rourbe.

Die ©inroobnergemetnbe
bofen unb bie SBafferoerforgutif;
genoffenfebaft SR erlig en roollen ^
fen SBinter ihre SBafferoerforgÄ
anlagen erroeitern. Cberbofen ttm» U
[Referooir auf ber Surgbalbe um
îlubiïmeter oergrötern urtb SJteria.

roill bem ©rönbadj 3etttoeilig eint^
ferguantum oon 300 SRinutenltt^" ^
nehmen unb einem 300 3ubiïmeter
baltenben [Referooir 3ufübren.

3m fiängenfdjadjen ÄCberbofen unb ©unten ïam am 4o.

786 vm LLiîNLkî nncn? ^r. 49

lizeichef Zoller tritt wieder in den Lehr-
körper ein, Polizeikommissar Magnin
gibt seinen Posten auf und Gendarmerie-
kommandant Müller wurde sofort in sei-
nem Amte eingestellt. — Am 29. und
3V. November fiel in Genf so viel
Schnee, daß der Verkehr der Straßen-
bahn teilweise gestört war. In den
Stadtquartieren ging stellenweise das
Licht aus, da eine Anzahl Leitungs-
mästen umstürzten. — Im Alter von
71 Jahren starb Frank Jullien, einer
der besten schweizerischen Schützen. Am
internationalen Schützenmatch in Lyon
wurde er Weltmeister im Eewehrschießen.

Der Gemeinderat von Glarus ge-
nehmigte den Kaufvertrag über den Er-
werb des Gaswerkes Näfels zum Preis
von 1 Million Franken. Die Anlagen
gingen am 1. Dezember in den Besitz
der Ortsgemeinde Glarus über.

Bei der Abstimmung vom 2. De-
zember hat das Schwyzer Volk das
neue Gesetz über Arbeitslosenversicherung
und Arbeitslosenfürsorge angenommen.
Dieses bezweckt die Subvention von Not-
standsarbeiten, die über den Winter aus-
führbar sind und die Zulassung von Ma-
schinen ausschließen. Kann die Arbeits-
losigkeit trotzdem nicht verhindert wer-
den. dann treten die Arbeitslosenunter-
stützungen in Funktion.

Die So lot hurn er Stimmberech-
tigten verwarfen am 2. Dezember die
Billetsteuervorlage mit 9753 Nein gegen
9663 Ja.

Auf einer gerichtlichen Gant wurde
das bei Lugano liegende prächtige
Schloß von Trevano, dessen Wert auf
Fr. 860,000 geschätzt wurde, um den
Preis von Fr. 200,000 zuerkannt. Die
gewesene Besitzerin des Schlosses, Frau
Alice Maud Lombard in Kalifornien,
schuldet dem Staat einen Betrag von
etwas mehr als Fr. 100,000 an Steuern.
^ Im Tessin weist der Staatshaus-
haltsplan für 1934 bei Fr. 16,419,443
Einnahmen einen Fehlbetrag von Fr.
364,760 auf. — In der Nacht zum 4.
Dezember starb in Locarno nach kurzem
Leiden im 65. Altersjahr der deutsche
Dichter Stefan George.

In Lausanne starb am 30. No-
vember Frau Louise Chatelan, die Ver-
fasserin zahlreicher Theaterstücke und
poetischer Werke. — Nach dem zweiten
Wahlgang in Vevey am 29. No-
vember wird sich der Rat aus 63 Mit-
gliedern der sozialistischen Partei und 37
Anhängern der unabhängigen Fort-
schrittspartei zusammensetzen.

In der kantonalen Staatsrechnungs-
Prüfungskommission in Zürich kündigte
der kantonale Finanzdirektor Dr. A.
Streuli zur Verminderung des Defizites
von 15 Millionen Franken folgende An-
träge an: Vorübergehender allgemeiner
Lohnabbau beim Staatspersonal von 5
Prozent, der eine Ersparnis von 2 Mil-
lionen Franken bringen soll. Ferner eine
Revision des Erbschaftssteuergesetzes
durch einen Zuschlag von 50 Prozent
und die Einführung der Billetsteuer.
Ueber eine eventuelle Erhöhung des
Steuerfußes gingen die Meinungen im

Regierungsrat vorläufig noch .ansein-
ander. — An der Schlußsitzung des 1.
Zürcher Berufsfahrer-Straßen-Krite-
riums wurde beschlossen, die Hälfte des
diesjährigen Reingewinns, also ca. Fr.
4000, der Stadt Zürich zu übermachen,
zur Verwendung für arbeitslose Fa-
milienväter kinderreicher Ehen. Eine
Vertrauensmännerversammlung der Sek-
Ion Zürich des Verbandes des Per-
önals öffentlicher Dienste beschloß, dem
tädtischen Personal ein obligatorisches

Krisenopfer von 2,5 Millionen Franken
für 1934 vorzuschlagen, was einen durch-
schnittlichen Abzug von 5 Prozent auf
Löhne und Besoldungen ausmachen
würde. In Beantwortung einer so-
zialdemokratischen Interpellation im Ee-
meinderat von Winterthu r erklärte
Stadtpräsident Dr. Widmer, daß 144
städtische Funktionäre (15 Prozent) als
Nebenverdiener und 102 als Doppel-
Verdiener (10 Prozent) angesehen wer-
den müssen.

MW
Die dritte und letzte Woche der

Wintersession des Großen Ra-
t e s wurde von der Beratung des Stra-
ßenbaugesetzes beherrscht. Die Beratung
kam nur langsam vorwärts, es zeigten
sich typische Widerstände gegen neue
staatliche Kompetenzen und die scharfe
Verteidigung von Einzelinteressen gegen-
über Anforderungen des Gesamtwohles.
Fand schon der Referent, .Stadtpräsident
Lindt, manchen Schönheitsfehler an der
Vorlage, so wurden auch von diversen
Räten noch zahlreiche Einsprüche erhoben,
es wurde viel über Fahrbahnbreiten.
Ausweichstellen, Radfahrerstreifen:c. de-
battiert, Beiträge von .Staat, Gemein-
den und Grundeigentümern wurden be-
fürwortet und bemängelt, Schneeräu-
mung und Straßenreinigung wurden be-
sprachen. Die größten Debatten ent-
spannen sich aber um die Normierung
der Gesamtaufwendungen des Staates
für Eemeindestraßen, die nach der Re-
gierungsvorlage jährlich nur 15 Prozent
des Reinertrages der Automobilsteuer,
also rund Fr. 600,000 betragen dürfen,
wobei die Kosten für die Wegmeisterstel-
lungen mit Fr. 300,000 inbegriffen sind,
während die Kommission mindestens
einen Betrag von Fr. 700,000 für die-
sen Zweck vorsieht. Und nach langer
Debatte wurde denn auch dieser Kom-
missionsantrag angenommen. Auch
Straßenbeleuchtung und Straßen-
abschrankungen gaben zu vieler Rede
und Gegenrede Gelegenheit. Schließlich
wurde aber der Entwurf.doch nach ein-
zelnen Abänderungen bei einigen Ent-
Haltungen einstimmig angenommen. Am
letzten Sitzungstage kam auch infolge
einer Anfrage Steigers die Volksbank-
Angelegenheit zur Sprache, wobei betont
wurde, daß die durch den Revisions-
verband kontrollierten Hypothekarinsti-
tute ebensoviel Vertrauen verdienten wie
die Staatsinstitute. Drei wichtige Vor-
lagen wurden auf eine außerordentliche

Session verschoben: Das Fischereigesetz,
die Reorganisation der Rechtsufrigen
Thunerseebahn und das Automobil-
steuerdekret. Das letztere wurde zwar
in Angriff genommen, aber Während
der Debatte kamen unerwartet so viele

neue Punkte zum Vorschein, die unbe-
dingt berücksichtigt werden müssen, datz

die Detailberatung verschoben werden

mußte. Auch die Drohungen der M
matwehr, einen Steuerstreik zu organi-
sieren, falls ihr Minimalprogramm vom
Staate nicht erfüllt werden sollte, kamen

noch zur Sprache. Regierungsrat Stähli
äußerte sich zwar, daß man in Notzeiten
gegen entstehende Volksbewegungen Ce-

duld zeigen müsse, doch wurde eine kom-

missarische Untersuchung über Inhalt
und Verbreitung des Zirkulars ange-
ordnet. Vom Ergebnis dieser Unter-
suchung werden die weiteren Schritte ab-

hängen. Hierauf erfolgte Schluß der

Sitzung und Session. Die nächste Ta-

gung ist für Januar oder Februar in

Aussicht genommen.
Der Regierungsrat setzte die

Volksabstimmung über das Gesetz be-

treffend die vorübergehende Herabsetzung
der Besoldungen der Lehrkräfte an den

Primär- und Mittelschulen auf .den 7
Januar 1934 an. — Auf den 14. Ja-

nuar wurde die Wahl eines Betreibung^
und Konkursbeamten, zugleich Gerichts-

schreibers, im Amtsbezirk Saanen ange-
setzt. — Die Bewilligung zur Ausübung
des Berufes im Kanton erhielt Notar

Eduard Marti von Rapperswil, der sich

daselbst niederlassen will. — Der Ne-

gierungsrat hat beschlossen, über die von

der Heimatwehr in Frutigen und ander-

wärts betriebene Aktion zur Steuer-

Verweigerung eine amtliche Untersuchung

zu eröffnen. AIs Kommissär zur Durch-

führung dieser Untersuchung wurde Herr

Oberrichter Blumenstein in Bern ve-

zeichnet. Die Bezirks- und .Gemeinde-

behörden werden angewiesen, dem Lom-

missär die erforderliche amtliche Hufe M

leisten. Der Steuerstreik ist eine -M-
lehnung gegen das Gesetz und die ot-

fentliche Ordnung. Der Regierungsral
wird dagegen die geeigneten Maßnay-

men treffen und warnt die Bürger da-

vor, die gesetzwidrige und verwersM
Bewegung zu unterstützen.

Am 28. November wurde in

kofen ein Rudel Wildschweine
und von den sofort alarmierten öager»

in einem Dickicht umstellt. Es gelang

jedoch nur ein Mutterschwein im Eewm

von 63 Kilogramm und ein Ferkel vo

13 Kilo zu erlegen. Der Rest des

dels floh in den Bürenwald, wo uoa>

ein weiteres Tier geschossen wurde.

Die Einwohnergemelnde
Höfen und die Wasserversorgung
genossenschaft M erlig en wollen^
sen Winter ihre Wasserversorgung

anlagen erweitern. Oberhofen wm!..
Reservoir auf der Burghalde um

Kubikmeter vergrößern und Merni
will dem Erönbach zeitweilig em-w
serquantum von 300 Minutenlltern
nehmen und einem 300 Kubikmeter
haltenden Reservoir zuführen.

Im Längenschachen «Oberhofen und Gunten kam am 4».
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oember ein ©uto ins Sdjleubern unb
burdjfdjlug bas ©elänber, bas in ben
gee fjtncmsgefcEjIenbert tourbe. Das
Wo folgte, ba es aber nod) über ben
Seefptegel berausragte, tonnte ber gü'b=
ter burdj einen ©elofabrer aus feiner
glimmen £age befreit merben.

3n Bnterlaten tonnten Sert 3to=
tat 9îob. Sdjneiber unb feine ©attin
jus fd)öne geft ber golbenen Sodj3eit
feiern.

3tm 30. ©ooembet fcljofe anlahlidj
eines Transportes oon £ t) h in bie 3ln=
[tait ©Salbau ber patient in .unmittel»
tarer 3täf)e ber ©nftalt auf feinen ©e=
gleiter, einen Äantonspolisiften, obne
ibn iebod) ernftlidj 3U oerleben. Seoor
et roeiteres Unheil anrichten tonnte,
tourbe er .überroältigt unb entroaffnet.

Bas fürälidj oerftorbene gtäulein
Scanne SRidjel, getoefene ©oftangeftellte
in 23 i e I, bat ibr ©ermögen oon gr.
50,000 für notleibenbe ©îitglieber ber
öerfidjerungstaffe für eibgenöffifdje ©e=
omte, ©ngeftellte unb Arbeiter oermadjt.
- Der ©oranfdjlag ber ©inmobner»
gemeinbe © i e I für bas Bahr 1934 fie'bt
bei Sr. 8,826,913 (rinnabmen einen ©us=
gabeniiberfdjufe oon gr. 1,826,913 oor.

Bas Sdjmurgeridjt bes ©erner Buras
oerurteilte ben Ginmoljner oon ßam
Boing, ©bilipp ©acine, toegen 3Jtth=
janblung feiner Stau, roetcfje äftifebanb*
lung su ibrem Tobe führte, 3U 24 ©to»
naten ©efängnis. ©r hatte nach einem
Streit auf feine grau mit einem Sarft
teflefbtagen, roas ihren Tob 3ur golge
Wie.

Sit 3t e u e n ft ab t tonnte lebtbin ber
Senior ber prattiäierenben 3totare bes
Äantons, 3totar Cstar 2Bt)h. in ooller
rofbe feinen 80. ©eburtstag feiern,
uer Bubilar gebt nod) ooltträftig fei»
lern ©erufe nach unb oerfiebt auherbem
fob bie gunttionen eines 3inilftanbs=
warnten.

Sitte oon ber „3üridjfee=3eitung" oer»
waltete Sammlung äugunften ber not»
Jetbenben ©eoölterung bes © e r n e r
Iura ergab einen ©etrag oon Sr.
«07. — (£tn Bnitiaiiotomitee in ©o=
ftansborn führt bereit eine SBeibnadjts»
wtmlung burdj, um ber unter ber Ürife
wer Ieibenben ©eoölterung oon ©il

et eine ausgiebige 2ßeibnad)tsfpenbe
toerreidjen 3u tonnen.

t %uft g. Denid«,
Sabrifant 'in Bnteriaïen.

®!" Dienstag bett 29. Hluguft 1933, abettbs,
1' m Bnterlaten nob langet Ijeimtüdifdjer

§ett üluguft g. Dennler, gabrifant,
ï"«ben. 5tm 25. Buni 1865 rourbe er als
(wl 2tpott>eïcrs Slug. - g. Dennler, bes

(inbers bes befannten Dennler»23itters, ge=
Iii,'""

r
ftubierte auf oerfchiebenen ibeutftfjen.

wetfitäte" d[)emie unb bilbete fid) auf vielen.
18R?

^uslanbe als. Kaufmann toeiiet aus.
ein i" Bias Unternehmen feines 33aters

unb übernahm basfelbe nad) beffeit 2obe
felbftänbig. äftit unermûbïtdjem

öm!„ ääf)« Ausbauet leitete et bas roeit»

m ®f'.9te
^

(Sefdyäft, bas et .mit ben Bahren
Seuni^ em 35ufe brachte. 2luguft g.
bac ?L,?ï nun in feinem 68. £ebensja$r

•Wlutje gefegnet hat, fanb feinen 2Beg

DIE BERNER WOCHE

nicht immer auf Dtofen gebettet. Sdjidfals»
fd)läge blieben ihm nic^t etfpart. îtm fchroerften
traf ihn ber ©eriuft feines einjigen Sohnes
im Hilter oon erft 12 Bahren. 9lo<h ätoei
tOionate oor feinem Dobe tonnte er bas 75jähri=
ge Jubiläum bes 23eftefiens feines SBeltgefchäftes
erleben. 3" jüngetn Bafuen mar üluguft Denn»
1er ein paffionierter ©kibmann unb großer

f 2Iuguft g: Dennlet,

Sunbefreunb. gürftlicijteiten jählten ju feinem
greunbestreife. Otis ftubierter Ehemiter unb
heroorragenber ffiefdjäftsmann ooiirbe er toieber»
holt als Crperte an nationale unb internationale
ütusftelluugen berufen. So mar er u. a. 3Jîit=
glieb bes ©rdsgetidjtes ber Schioeigerifchen fian»
besausfteliung 1896 in ffienf, 1900 tßreisge»
richtsmitglieb ber internationalen ttochtuuftaus»
ftellung in grantfurt a. 9M. unb an ber leijten
StBeltausftellung in ©aris einziger gaihetperte
ber Schioeij. Seine erftangetrauie (Boitin ift
ihm fchon oor fahren im Dobe oorangegaitgen,
unb mit feiner ätoeiten ©attin oertebte Tluguft
Dennler in harmonifcher, h«3lid>ct ©h« einen
fchönen ßebensabeitb. Sielen ütrmen unb Se»
biirftigen tbar er ein ftänbiger ftiller SoR«
unb feinen oieleit Seamten unb 2tngefteIIten
ein gerechter unb gutmeinenber Sorgefe^ter.
Sein lieben toar îlrbeit unb Straft, ©fn*
feinem ttnbenfen! O. L., I.

T o b e s f ä 11 e. 3n fiaupett ftarb im
2tl±er oon 56 3abren ber Srtbaber einer
Sihubbattblung, ©ruft ©ögeli. ©r roar
namentlid) in Turnerfreiferi als OBer=
turner unb ftampfridjter beftens betannt.
©r mar StRitglieb bes ©emeinberates unb
geuerroebrfontiTianbant, ©urgerratsmit-
glieb unb ßiegenfWftsoerroalter ber
Surgergemeinbe. — 3n Ufeenftorf ftarb
an einem S^Iaganfalle im ©Iter oon
58 Saljren ©ottfrieb 3Wattbps, Ubi=
machet unb Sijoutier, naib einiabrigem
fernerem fieiben. — ©m 27. 3tooember
ftarb im gleichen Orte ©utsbefiber Srib
3ummer=©ögeli, ein £auptförberer bes
grofeen SBertes ber gelbereinteilung. —
3n ©ürgborf ftarb im 74. fiebensfabr
griebridj 3ebr=Äai"er, langjähriges 33iit=
glieb unb ©isepräfibent bes ©inmobner=
gemeinberates. ©r mar audj lange Bahre
Direttionspräfibent ber Se3ir!stran!en=
anftalt, ©rünber unb langjäbtiüer ©rä=
fibent bes 3naben=TrommIer= unb ©fei»
fertorps. — Bn fiangnau-ftarb am 29.
3tooember im ©Iter oon -65 Bahren ber
©roturift ber 3äfe»©rportfirma .lieb«
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mann & ©ie., 3Kat 3üriber. Gr ftanb
feit über 30 Bahren in ben Dienften ber
genannten Sfirma. — 3n Uetenborf hielt
in ben lebten Tagen ber Tob reidje
©rnte. ©rft ftarb §rau ©ßitme Sloftna
©ranb=3tegerter, bann bie Herren ©ott=
frieb ©af3ger .am Sdjulrain unb Sans
©ärtfibi im fiebn. 3ulebt oerfdjieb im
©e3irtsfpital Thun grau ©idjer=©feller
oon ber ©mletenmüble. — 3n Sösingen
ftarb nach langer 3ran!beit im 69. ©1=

tersjabr ©bef=©ifiteur ©mft ©eifeler,
ber in ber Oeffentlidjteit eine grofje
9îoIIe gefpielt batte.

Der ©efamtïifdjgemeinberat
ber ©tobt Sern bat in feiner lebten
Dibung bett ©oranfdjlag ber Iaufenben
©erroaltung genehmigt. Die ©efamt»
tirdjgemeinbeoerfammlung oom 11. De=
3ember mirb bie 3tedjnungen für 1932
unb bas ©ubget für 1934 burdj3uberaten
haben. Die 9te<ijmmg für 1932 meift
bei oerfdliebenen ©often (im ©ergleitb
3um ©ubget) erhebliche 3JieI)reinnabmett
auf. ©n Äapital3infen mürben einge»
nommen gr. 22,712 (bubgetiert gr.
20,000); Äircbenfteuern gr. 395,367 (gr.
344,000); Steuerausftänbe gr. 141,621
(gr. 119,570). Total ber ©innabmen
gr. '683,558 (gr. 512,170). Die 3ir=
djenfteuereinnabmen für 1934 finb mit
gr. 353,000 oeranfcblagt roorben, unb
3toar im Sinblid auf bas Babresergeb»
nis 1932 unb unter ©erüdfid)tigung bes
Irifenbaften Steuerrüdganges. 2ßenn
trob 3rife unb Dobnabbau ein höherer
Steuereingang als je im ©oranfdjlag
erfdjeint, fo ift btes auf bie ftetig 3U=
nebmenbe 3abl ber Steuerpfliibtigen
unb auf eine Schübling 3urüd3ufübren,
bie ber SBirïIidjfeit am ebeften entfpre=
(ben bürfte, roeil fie auf bie Schaffung
ftiller 3îeferoen oersic^tet. Der ©ingang
an ilird)cnfteuerausftänbeii ift niebriger
als im ©orjabr angefebt, meil ein rela=
tio guter ©ingang ber ïtirdjenfteuern im
orbentli^en Termin in lebter 3-eit feft=
flellbar ift. gür ben Umbau ber £>rgel=
empöre unb ber Orgel in ber Seilig=
geifttiribe rourbe eine lebte ©anrate oon
gr. 20,000 ins ©ubget eingeftellt. ©ei
ber griebenstirdje müffen baulidje 3Ien=
berungen oorgenommen merben; bie 3ir=
cbenbebörbe oerlangt biefür ben nötigen
Ärebit. Die gaffabe ber gran3öfif<ben
3irdje unb befonbers biejenige bes ©bor=
anbaues befinben fiib in einem 3uftanb
ber ©ermabrlofung. Soll ber 3erfaII
nicht roeitere gortf^ritte machen unb bie
Sdjäben oergröbern, fo muh ohne 3eit=
oerluft an bie ©enooation herangetreten
merben. Die ©enooationstoften für bie
gaffabe bes ©boranbaues belaufen fid)
auf gr. 17,000, roooon gr. 6000 für
©otarbeiten im Bahre 1934 unb gr.
11,000 für Sauptarbeiten im Bahre
1935 auf3uroenben finb. Die 3iriben=
oermaltungstommiffion erfmbt um ©e=
roilliguug bes nötigen Ärebites. Der
Unterhalt ber Sauptfaffabe liegt ber
©inmobnergemeinbe ob, mel<he bafür be=

à
vember ein Auto ins Schleudern und
durchschlug das Geländer, das in den
See hinausgeschleudert wurde. Das
Auto folgte, da es aber noch über den
Seespiegel herausragte, konnte der Füh-
rer durch einen Velofahrer aus seiner
Wimmen Lage befreit werden.

In Jnterlaken konnten Herr No-
w Rob. Schneider und seine Gattin
ks schöne Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

Am 30. November schoß anläßlich
eines Transportes von Lyß in die An-
stalt Waldau der Patient in.unmittel-
barer Nähe der Anstalt auf seinen Be-
gleiter, einen Kantonspolizisten, ohne
ihn jedoch ernstlich zu verletzen. Bevor
er weiteres Unheil anrichten konnte,
mrde er .überwältigt und entwaffnet.

Das kürzlich verstorbene Fräulein
Jeanne Michel, gewesene Postangestellte
in Viel, hat ihr Vermögen von Fr.
N.iM für notleidende Mitglieder der
Bersicherungskasse für eidgenössische Be-
amte, Angestellte und Arbeiter vermacht.
- Der Voranschlag der Einwohner-
gemeinde BieI für das Jahr 1934 sieht
bei Fr. 8,826,913 Einnahmen einen Aus-
gabenüberschutz von Fr. 1,826,913 vor.

Das Schwurgericht des Berner Juras
verurteilte den Einwohner von Lam-
boing, Philipp Racine, wegen Miß-
Handlung seiner Frau, welche Mißhand-
Iimg zu ihrem Tode führte, zu 24 Mo-
mten Gefängnis. Er hatte nach einem
Areit auf seine Frau mit einem Karst
losgeschlagen, was ihren Tod zur Folge
hatte.

In N e u e n st a dt konnte letzthin der
Unior der praktizierenden Notare des
àntons, Notar Oskar Wyß, in voller
mische seinen 80. Geburtstag feiern.
Der Jubilar geht noch vollkräftig sei-
»m Berufe nach und versieht außerdem
noch die Funktionen eines Zivilstands-
beamten.

Eine von der „Zürichsee-Zeitung" ver-
Waltete Sammlung zugunsten der not-
leidenden Bevölkerung des Bern er
our a ergab einen Betrag von Fr.
«-N7. — Nn Initiativkomitee in Ro-
wnshorn führt derzeit eine Weihnachts-
wnmlung durch, um der unter der Krise
«wer leidenden Bevölkerung von Vil-
er et eine ausgiebige Weihnachtsspende

»«erreichen zu können.

l August F. Dennler,
W. Fabrikant m Jnterlaken.
^.Am Dienstag den 23. August 1333, abends,
ls >>> Jnterlaken nach langer heimtückischer
wnkheit Herr August F. Demiler, Fabrikant,
Morden. Am 2S. Juni IMS wurde er als

des Apothekers Aug. F. Dennler, des
lmders des bekannten Dennler-Bitters, ge-

r ^ studierte auf verschiedenen deutschen
wers,täten Chemie und bildete sich auf vielen

IS»?" "u Auslande als Kaufmann weiter aus.

à "t er in das Unternehmen seines Vaters
<und übernahm dasselbe nach dessen Tode

selbständig. Mit unermüdlichem
Zäher Ausdauer leitete er das weit-

A ^schüft, das er .mit den Jahren
z,. bekanntem Rufe brachte. August F.
da-, "un in seinem 63. Lebensjahr

Jeitllche gesegnet hat, fand seinen Weg

nicht immer auf Rosen gebettet. Schicksals-
schlüge blieben ihm nicht erspart. Am schwersten
traf ihn der Verlust seines einzigen Sohnes
im Alter von erst 12 Jahren. Noch zwei
Monate vor seinem Tode konnte er das VSjähri-
ge Jubiläum des Bestehens seines Weltgeschästes
erleben. In jüngern Jahren war August Denn-
ler ein passionierter Weidmann und großer

ch August A Dennler, Jnterlaken.

Hundefreund. Fürstlichkeiten zählten zu seinem
Freundeskreise. Als studierter Chemiker und
hervorragender Geschäftsmann wurde er wieder-
holt als Experte an nationale und internationale
Ausstellungen berufen. So war er u. a. Mit-
glied des Preisgerichtes der Schweizerischen Lan-
desausstellung 1S3S in Genf, 1303 Preisge-
richtsmitglied der internationalen Kochkunstaus-
stellung in Frankfurt a. M. und an der letzten
Weltausstellung in Paris einziger Facherperte
der Schweiz. Seine erstangetraute Gattin ist
ihm schon vor Jahren im Tode vorangegangen,
und mit seiner zweiten Gattin verlebte August
Dennler in harmonischer, herzlicher Ehe einen
schönen Lebensabend. Vielen Armen und Be-
durstigen war er ein ständiger stiller Helfer
und seinen vielen Beamten und Angestellten
ein gerechter und gutmeinender Borgesetzter.
Sein Leben war Arbeit und Kraft. Ehre
seinem Andenken! (1. ü., I.

Todesfälle. In Laupen starb im
Alter von 56 Jahren der Inhaber einer
Schuhhandlung, Ernst Vögeli. Er war
namentlich in Turnerkreisen als Ober-
turner und Kampfrichter bestens bekannt.
Er war Mitglied des Eemeinderates und
Feuerwehrkommandant, Burgerratsmit-
glied und Liegenschaftsoerwalter der
Burgergemeinde. — In Utzenstorf starb
an einem Schlaganfalle im Alter von
53 Jahren Gottfried Matthys, Uhr-
mâcher und Bijoutier, nach einjährigem
schwerem Leiden. — Am 27. November
starb im gleichen Orte Gutsbesitzer Fritz
Kummer-Vögeli, ein Hauptförderer des
großen Werkes der Feldereinteilung. —
In Burgdorf starb im 74. Lebensjahr
Friedrich Kehr-Kai'er, langjähriges Mit-
glied und Vizepräsident des Einwohner-
gemeinderates. Er war auch lange Jahre
Direktionspräsident der Bezirkskranken-
anstatt, Gründer und langjähriger Prä-
sident des Knaben-Trommler- und Pfei-
ferkorps. — In Langnau starb am 29.
November im Alter von 65 Jahren der
Prokurist der Käse-Erportfirma Leh-
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mann Cie., Mar Zürcher. Er stand
seit über 3V Jahren in den Diensten der
genannten Firma. — In Uetendorf hielt
in den letzten Tagen der Tod reiche
Ernte. Erst starb Frau Witwe Rosina
Brand-Aegerter, dann die Herren Gott-
fried Rafzger.am Schulrain und Hans
Bärtschi im Lehn. Zuletzt verschied im
Bezirksspital Thun Frau Eicher-Gfeller
von der Amletenmühle. — In Bözingen
starb nach langer Krankheit im 69. AI-
tersjahr Chef-Visiteur Ernst Geißler,
der in der Öffentlichkeit eine große
Rolle gespielt hatte.

Der Eesamtkirchgemeinderat
der Stadt Bern hat in seiner letzten
Sitzung den Voranschlag der laufenden
Verwaltung genehmigt. Die Gesamt-
kirchgemeindeversammlung vom 11. De-
zember wird die Rechnungen für 1932
und das Budget für 1934 durchzuberaten
haben. Die Rechnung für 1932 weist
bei verschiedenen Posten (im Vergleich
zum Budget) erhebliche Mehreinnahmen
auf. An Kapitalzinsen wurden einge-
nommen Fr. 22,712 (budgetiert Fr.
20,006): Kirchensteuern Fr. 395,367 (Fr.
344,000): Steuerausstände Fr. 141,621
(Fr. 119,570). Total der Einnahmen
Fr. 633.558 (Fr. 512,170). Die Kir-
chensteuereinnahmen für 1934 sind mit
Fr. 353,000 veranschlagt worden, und
zwar im Hinblick auf das Jahresergeb-
nis 1932 und unter Berücksichtigung des
krisenhaften Steuerrückganges. Wenn
trotz Krise und Lohnabbau ein höherer
Steuereingang als je im Voranschlag
erscheint, so ist dies auf die stetig zu-
nehmende Zahl der Steuerpflichtigen
und auf eine Schätzung zurückzuführen,
die der Wirklichkeit am ehesten entspre-
chen dürfte, weil sie auf die Schaffung
stiller Reserven verzichtet. Der Eingang
an Kirchensteuerausständen ist niedriger
als im Borjahr angesetzt, weil ein rela-
tiv guter Eingang der Kirchensteuern im
ordentlichen Termin in letzter Zeit fest-
stellbar ist. Für den Umbau der Orgel-
empöre und der Orgel in der Heilig-
geistkirche wurde eine letzte Baurate von
Fr. 20,000 ins Budget eingestellt. Bei
der Friedenskirche müssen bauliche Aen-
derungen vorgenommen werden: die Kir-
chenbehörde verlangt hiefür den nötigen
Kredit. Die Fassade der Französischen
Kirche und besonders diejenige des Chor-
anbaues befinden sich in einem Zustand
der Verwahrlosung. Soll der Zerfall
nicht weitere Fortschritte machen und die
Schäden vergrößern, so muß ohne Zeit-
verlust an die Renovation herangetreten
werden. Die Renovationskosten für die
Fassade des Choranbaues belaufen sich

auf Fr. 17,000, wovon Fr. 6000 für
Vorarbeiten im Jahre 1934 und Fr.
11,000 für Hauptarbeiten im Jahre
1935 aufzuwenden sind. Die Kirchen-
Verwaltungskommission ersucht um Be-
willigung des nötigen Kredites. Der
Unterhalt der Hauptfassade liegt der
Einwohnergemeinde ob, welche dafür be-



788

reite einen ©etrag non 3fr. 10,000 in
ihren ©oranfcblag pro 1934 aufgenom»
men fiat, Für bie ©aulusgemeinbe ift
erftmals für bas 3abr 1934 bie Wnftel»
lung einer 3rantenfd)toefter oorgefeben,
100311 ber notroenbige Ärebit geroäbrt
roerben foil. Die Jtircbenoerroaltungs»
tommiffion ftellt besbalb folgenbe Wn=

träge: 1. Dem ©ubget pro 1934 roirb
bie (Senebmigung erteilt. 2. Die SWebr»
ausgaben oon Sr. 353,000 finb burcb
eine ob!igatorif<fte ftirdjenfteuer im
Sabre 1934 3U becfen, unb es roirb be»

fcbloffen, auf ©übe bes Sabres eine oer»
binblidje .ftircbenfteuer oon 3toei 3ebntel
pro Sütilte oom Vermögen unb oon 30
unb 50 Wappen oon je Sr. 100 ©in»
tommen erfter unb 3toeiter klaffe 3U er»
beben.

Wut 1. Samstag bes De3embers
feierten bie SBaifenbaustinber,
toie alljährlich, ibr fcöönes Seft in ben
Räumen bes 3nabenroaifenbaufes. ©s
toar überrafcbenb, roas ba alles probu*
3iert tourbe, oom 7jäbrigen Fraueli unb
SRannbli bis 3U ben oberften klaffen
brachten alle ibr ©eftes unb ein3elne
brachten fogar gan3 oerblüffenb gute
£eiftungen. Die äftäbchen rourben per
©xtrabus oom Wleranbraroeg mitfamt
ihrer groben Dbeatergarberobe berge*
fahren unb in ber Wacht toieber in ihr
fdjönes £eim äurüdgefübrt.

3u ©bren ber im Sereinsjabr 1932/33
oerftorbenen Wtitglieber hielt bie 23 e r
nerßiebertafelin ber Fran3iMf<hen
ftirdje eine Dotenfeier ab. Draugott
Soft fpielte bie Orgel unb ber ©ariton
Sßerner ©ranb fang bas ©oltslieb aus
bem Sabre 1638, „Der Dob als Schnit»
ter", roas einen tiefen ©inbrud hinter»
liefe. Die 23emer Jßiebertafel fang bas
„Ave verum corpus" unb ©runs
„Wbenbopfer". SRünfterpfarrer Denger
gebadjte in toarmen ©Sorten ber Doten
unb bann fang SBerner ©ranb Sebaftian
©acbs ,,©ib Dich 3ufrieben unb fei ftille"
unb ber ©bor brachte £>. ©. Wägelis
„Wtotette". Das „Salleluja" aus San»
bels „Wteffias" für Orgel fchlofj bie
roeibeoolle Seier.

f ©ujCatc Stbolf 3tct)=®eb«t,
alt tpoftbureauchef in ®«n.

Ulm 26. September biefcs Satires entfdjiief
nad) turäem Unmotilfein Sjerr alt tßoitbitreauctjef
®. 51. {Jret)»®ef)ret. ffieborett tourbe er am
12. 5Iuguft 1847 in feinem $aterftäbtct)en ®tugg
i. 5t.; er erreichte fomit bas patriarcl>alifct>e
5tlter oon 86 Satiren. ÏRidjt toeit oom alten
©rüctentorturm [tanb bas eltertidje §aus, in
bem ber ©ater als §anbu>ertsmei[ter ber guten
alten 3«ü eine 3U 3süett bliit)enbe §afnerei
betrieb. 5tn biefe feine Sugenbjeit unb an bas
alte ©ropt>eteuftäbtd)eri tnüpften ben ©erftor»
benen taufenb (brinnerungsfäben. 5tts Bebens*
beruf roätilte ber aufgemedte Süngling ben

tpoftbienft. Die Âeljrjeit abfoloierte er im nahen
Betijbutg, um bann als ©eamter an oerfct>ie=
benen Orten, fo u. a. in ©euenburg unb £a
(£t>aur=be=gonbs, 5tnftellung 3U finben. 5tls
getbpoftbeamter madjte er aud) bie eteignisreid>e
©rcnjbefetjung anno 1870/71 mit; bie Œrinne»

rung baran madjte it>n, ben ffltititärfreubigen,
ftolj unb gliidlid). Die Seteranentage oon
1910 unb 1931 toaren §ö^epuntte feines Bebens.
5luf ben teueren 5lnla| fdjrieb er feine ©rertäbienfP
erinnerungen nieber. Sie rourben bamals in
ber „©erner 5Bod>e" oeröffent(id)t.

DIE BERNER WOCHE

3n Daoannes, bem bamats blüfjeitben juraf»
fifteen ltt)rmad)erborf, tourbe er erft Stelloer»
treter, bann ©adjfolger bes ©ofttiatters. §ier
grünbete er einen irjausjtanb mit ber jungen
©ernerin tütaria Äatharina ®et)ret, bie mit
ihm in 55jäf)ttget (£[>e greub unb Beib teilte
unb i^n je unb je mit i|ter treuen, forgenben
Siebe umgab. Der Œlje entfproffen oier Äin*

f ©nfiao Slbolf gtecpffiebrel.

ber, oon benen bas jüngfte in zartem 5ttter
ftarb. Seine gamitie toar bes Serftorbenen
®Iüd. 3n itjr fanb er ©rtjolung nad) bem
anftrengenben ©ureaubienft. Der Schulung feiner
Äinber toegen entfd)Iof3 er fid), feine ©erfeijung
nadj ©em 3U erbitten, Utas it)m gemährt rourbe.
©ern ift ihm im Saufe ber 3af)te 3Ut zroeiten
§eimat getoorben. irjier fat; er feine Äinber
fid> 3U feiner greube entoideln, aufnta^fen,
Stellungen betreiben unb eigene §erbe grünben
— fein Beben tourbe immer reicher.

5lls er nad) 50jät)riger treuer 5lrbeit im
Dienfte ber eibgenöffifdjen ©oft in ben 3iutje=
ftanb trat, begann für it>n teinesroegs eine

3eit ber Bangmeite. ®r pflegte bie oieten
tteinen 5Iemter im Dienfte ber ffiemeinnüt;tgteit
nteiter, bie it;m, ber für alle 5trmen unb
©ebrängten ein toatmes §er3 unb eine ftets
hilfsbereite §anb hatte, im Baufe ber 3"hre
reiihliih 3ugefaIIen toaren. ffianä befonbers aber
mar er glüdlidj in ber ©etreuung feines unb
feines Sohnes ©arten, too er roie ein Sauger
bis in feine 5ld)t3igerjahre hinein arbeitete. Diefer
fteten regen ©etätigung oerbantte er toofil aud)
feine gtüdli^e ©efunbheit. ©in oteiterer ÏBe»
fensjug bes Serftorbenen toar feine grobe fiiebe
3U ben Dieren. 3tie unternahm er einen Spa»
äiergang, ohne für bie Sögel ober gifdje ober
trjirfdje ober ©ären unterroegs eine Bedergabe
eingeftedt 3U haben.

5Iuf Siebe unb ©üte mar ©apa gretjs
Beben aufgebaut. Das erfuhren tâgtidj feine
5tngehörigen, bie als töjttidjen Droft bas Silb
bes toeifibärtigen ©tannes mit bem lieben, gü=
tigen 5tugen in ber ©rinnerung tragen bürfen.
Das toiffen aber aud> bie ungezählten anbern
3Jtenfd>en, bie irgenbtoie Sjerrtt greps gutes
§er3 unb feine ntübe §anb 311 fpüren be=

tarnen. Site Dantbarteit roirb bem ©erftor»
benen bas bleibenbfte Dentmal feigen.

H. B.

21m 4. 9lopember abenbs oor Sröff»
rtuttg ber S e f f i 0 rt ber e t b g e n ö f *
f i î db e n 9Î ä t e ftartb bas ©unbesbaus
unter poIt3eiIi(ber ©eœactiung. ©oIi3tften
forgten für bie 21ufrecbterbaltung ber
Orbnung, tuas übrigens nicht febr fcbmer
roar, benn bas nicbt all3u sablreicbe ©u=

Nr. 49

blitum benahm fidb febr oernünftig. %
SRicole etroa brei ©iertelftunben nor
ginn ber Sifeung bem ©unbesbaufe
ftrebte, tourbe er oon jungen Seilten
mit „Vive Nicole" empfangen, roas an=

berfeits roieber lebhafte ©fuirufe aus,
töfte. Die Orbnung rourbe aber rtirgenbs
geftört.

2Iuf ben ©f Iian3Pläb en feilen mm
bie „Süegerbörfer" 3um ©erfcbroinben ge»

braibt roerben unb bürfen lünftig nur
mehr bie oorfcbriftsmafeigen ©arten»
bauschen bort erftellt roerben. 2Tn ihre
©rftellung richtet bie Stabt einen ©ei»

trag aus. 2Iuch bie Sepflan3ung bat
fidj oorteilbaft geänbert. Der Äartoffel»
bau rourbe eingeengt unb an feine Stelle
trat oermebrter ©emüfebau. Unter gilt)»

rung oon Fachmännern roerben bie

©flampläbe begangen unb ben heften
©epflan3ungen roerben ©reife 3uertamtf.

©or einigen Dagen tonnten 33err unb

Frau 3 0 f e f S db ro 0 b bie golbene
§0(h3eit feiern. .§err Schroob ift bet

Inhaber bes betannten jßeinenroeberei»
gefcbäftes am Sirfdjengraben. — 2tud)

©tufitinftrumentenfabrilant O. 5of*
mann tonnte biefer Dage rüftig uttb

gefunb feinen 70. ©eburtsiag begeben.

©ach langer fdjroerer Ärantbeit ift

tür3li<h ©rcbitett F.rib ©rechbübler
geftorben. ©r rourbe 1876 geboren unb

arbeitete erft in fiaufanne unb ©iel unb

tarn bann an bas ©tabtbauamt Sern.
1906 grünbete er fein eigenes 2trhitet*
turbureau unb übernahm bie fieifung
ber ©augefellfchaft Wolligen, ©efonbers
beliebt roar er in ben Greifen bes SRän»

nerturnoereins unb bes S.W.©. — 2tm

28. ©ooember ftarb im WIter oon 50

3abren Serr WIfreb Sßenger, ge*

roefener Seher am „©unb". — 3tm 2.

De3ember ftarb im WIter oon 64 3abren

Cberftleutnant W. 2ß alt her, Wus*

bebungsoffi3ier ber 2. Dioifion. ©r

rourbe 1895 3nftruttionsoffi3ier ber an*

fanterie. 1925 rourbe er nach 30jabnger
Dienft3eit 3um Wusbebungsoffi3ter oer

2. Dioifion ernannt. Seit 1913 toar er

im Derritorialbienft eingeteilt.

3n ihrer SRanfarbe fanb biefer Dage

eine Dotter einen jungen Wtann, oen

fie fofort als ©tanfarbenbieb etn*

flöhte unb am Wodtragen padte. 9«®
einem £anbgemenge tonnte fi<h oer

©urfche 3toar losreiben, rourbe aber no®

am gleichen Wbenb oerbaftet. ®r ift fem

Heuling unb hat fdjon satilreidfe Wian»

farbenbiebftäble in ©ern auf bem ©e*

roiffen. — Wudj ein in fiaufartne oer*

bafteter ©tanfarbenbieb geftanb
reiche Diebftäble in ßaufanne, ©ern uno

3üri<h ein.

Wm 26. Hooember rourbe beim ©oots*

haus im Dbormannmätteli etne Äi»'
b e s I e i cb e aus ber Ware geborgen. ^
hanbelt fich um bie -Geithe etnes o" '
geroadbfenen ca. 10—30 Dage alten W,
bes, bie in Seibenpapier gerotdelt u'

in eine graue 3artonfct)acbteI gepa

toar. ©ine Unterfuchung ift im ©n
3toifcben 1. unb 4. De3ember jourben

beim © i n b r u ch in eine äßobnung
4000 Fronten in Woten geftobhn-
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reits einen Betrag von Fr. 10,000 in
ihren Voranschlag pro 1934 aufgenom-
men hat. Für die Paulusgemeinde ist
erstmals für das Jahr 1934 die Anstel-
lung einer Krankenschwester vorgesehen,
wozu der notwendige Kredit gewährt
werden soll. Die Kirchenverwaltungs-
kommission stellt deshalb folgende An-
träge: 1. Dem Budget pro 1934 wird
die Genehmigung erteilt. 2. Die Mehr-
ausgaben von Fr. 353,009 sind durch
eine obligatorische Kirchensteuer im
Jahre 1934 zu decken, und es wird be-
schlössen, auf Ende des Jahres eine ver-
kindliche Kirchensteuer von zwei Zehntel
pro Mille vom Vermögen und von 30
und 50 Rappen von je Fr. 100 Ein-
kommen erster und zweiter Klasse zu er-
heben.

Am 1. Samstag des Dezembers
feierten die Waisenhauskinder,
wie alljährlich, ihr schönes Fest in den
Räumen des Knabenwaisenhauses. Es
war überraschend, was da alles produ-
ziert wurde, vom 7jährigen Fraueli und
Manndli bis zu den obersten Klassen
brachten alle ihr Bestes und einzelne
brachten sogar ganz verblüffend gute
Leistungen. Die Mädchen wurden per
Ertrabus vom Alerandraweg mitsamt
ihrer großen Theatergarderobe herge-
fahren und in der Nacht wieder in ihr
schönes Heim zurückgeführt.

Zu Ehren der im Vereinsjahr 1932/33
verstorbenen Mitglieder hielt die Ber-
nerLiedertafelin der Französischen
Kirche eine Totenfeier ab. Traugott
Jost spielte die Orgel und der Bariton
Werner Brand sang das Volkslied aus
dem Jahre 1633, „Der Tod als Schnit-
ter", was einen tiefen Eindruck hinter-
ließ. Die Berner Liedertafel sang das
„àe verum corpus" und Bruns
„Abendopfer". Münsterpfarrer Tenger
gedachte in warmen Worten der Toten
und dann sang Werner Brand Sebastian
Bachs „Gib Dich zufrieden und sei stille"
und der Chor brachte H. G. Nägelis
„Motette". Das „Halleluja" aus Hän-
dels „Messias" für Orgel schloß die
weihevolle Feier.

4 Gustav Adolf Frey-Gehret,
alt Postbureauchef in Bern.

Am 26. September dieses Jahres entschlief
nach kurzem Unwohlsein Herr alt Postbnreauches
G. A. Frey-Gehret. Geboren wurde er am
12. August 1347 in seinem Vaterstädtchen Brugg
i. A.; er erreichte somit das patriarchalische
Alter von 36 Jahren. Nicht weit vom alten
Brückentorturm stand das elterliche Hans, in
dem der Vater als Handwerksmeister der guten
alten Zeit «ine zu Zeiten blühende Hafnerei
betrieb. An diese seine Jugendzeit und an das
alte Prophetenstädtcheu knüpften den Verstor-
denen tausend Erinnerungsfäden. Als Lebens-
beruf wählte der aufgeweckte Jüngling den

Postdienst. Die Lehrzeit absolvierte er im nahen
Lenzburg, um dann als Beamter an verschie-
denen Orten, so u. a. in Neuenburg und La
Chaur-de-Fonds, Anstellung zu finden. Als
Feldpostbeamter machte er auch die ereignisreiche
Grenzbesetzung anno 1376/71 mit,- die Erinue-
rung daran machte ihn, den Militärfreudigen,
stolz und glücklich. Die Veteranentage von
1316 und 1331 waren Höhepunkte seines Lebens.
Auf den letzteren Anlaß schrieb er seine Erenzdienst-
erinnerungen nieder. Sie wurden damals in
der „Berner Woche" veröffentlicht.

VIL LLKNek V^OONe

In Tavannes, dem damals blühenden juras-
fischen Uhrmacherdorf, wurde er erst Stelloer-
treter, dann Nachfolger des PostHalters. Hier
gründete er einen Hausstand mit der jungen
Bernerin Maria Katharina Gehret, die mit
ihm in SSjähriger Eh« Freud und Leid teilte
und ihn je und je mit ihrer treuen, sorgenden
Liebe umgab. Der Ehe entsprossen vier Kin-

f- Gustav Adolf Frey-Gehret.

der, von denen das jüngste in zartem Alter
starb. Sein« Familie war des Verstorbenen
Glück. In ihr fand er Erholung nach dem
anstrengenden Bureaudienst. Der Schulung seiner
Kinder wegen entschloß er sich, seine Versetzung
nach Bern zu erbitten, was ihm gewährt wurde.
Bern ist ihm im Laus« der Jahre zur zweiten
Heimat geworden. Hier sah er seine Kinder
sich zu seiner Freude entwickeln, aufwachsen,
Stellungen bekleiden und eigene Herde gründen
— sein Leben wurde immer reicher.

Als er nach Svjähriger treuer Arbeit im
Dienste der eidgenössischen Post in den Ruhe-
stand trat, begann für ihn keineswegs eine
Zeit der Langweile. Er pflegte die vielen
kleinen Aemter im Dienste der Gemeinnützigkeit
weiter, die ihm, der für alle Armen und
Bedrängten ein warmes Herz und eine stets
hilfsbereite Hand hatte, im Laufe der Jahre
reichlich zugefallen waren. Ganz besonders aber
war er glücklich in der Betreuung seines und
seines Sohnes Garten, wo er wie ein Junger
bis in seine Achtzigerjahre hineinarbeitete. Dieser
steten regen Betätigung verdankte er wohl auch
seine glückliche Gesundheit. Ein weiterer We-
senszug des Verstorbenen war seine große Liebe
zu den Tieren. Nie unternahm er einen Spa-
ziergang, ohne für die Vögel oder Fische oder
Hirsche oder Bären unterwegs eine Leckergabe
eingesteckt zu haben.

Auf Liebe und Güte war Papa Freys
Leben aufgebaut. Das erfuhren täglich seine
Angehörigen, die als köstlichen Trost das Bild
des weißbärtigen Mannes mit dem lieben, gll-
tigen Augen in der Erinnerung tragen dürfen.
Das wissen aber auch die ungezählten andern
Menschen, die irgendwie Herrn Freys gutes
Herz und seine milde Hand zu spüren be-
kamen. Ihr« Dankbarkeit wird dem Verstor-
benen das bleibendste Denkmal setzen.

N. k.

Am 4. November abends vor Eröff-
nung der Session der eidgenös-
fischen Räte stand das Bundeshaus
unter polizeilicher Bewachung. Polizisten
sorgten für die Aufrechterhaltung der
Ordnung, was übrigens nicht sehr schwer
war, denn das nicht allzu zahlreiche Pu-

à. D

blikum benahm sich sehr vernünftig. AK
Nicole etwa drei Viertelstunden vor Be-
ginn der Sitzung dem Bundeshause zu-
strebte, wurde er von jungen Leuten
mit „Vive blicole" empfangen, was an-
derseits wieder lebhafte Pfuirufe aus-
löste. Die Ordnung wurde aber nirgends
gestört.

Auf den Pflanzplätz en sollen nm
die „Negerdörfer" zum Verschwinden ge-

bracht werden und dürfen künftig m
mehr die vorschriftsmäßigen Garten-
Häuschen dort erstellt werden. An ihre
Erstellung richtet die Stadt einen Bei-
trag aus. Auch die Bepflanzung hat
sich vorteilhaft geändert. Der Kartoffel-
bau wurde eingeengt und an seine Stelle
trat vermehrter Gemüsebau. Unter Füh-
rung von Fachmännern werden die

Pflanzplätze begangen und den besten

Äepflanzungen werden Preise zuerkannt.

Vor einigen Tagen konnten Herr und

Frau Josef Schwob die goldene
Hochzeit feiern. Herr Schwob ist der

Inhaber des bekannten Leinenweberei-
geschäftes am Hirschengraben. — Auch

Musikinstrumentenfabrikant O. Hof-
mann konnte dieser Tage rüstig und

gesund seinen 70. Geburtstag begehen.

Nach langer schwerer Krankheit ist

kürzlich Architekt Fritz Brechbühler
gestorben. Er wurde 1376 geboren und

arbeitete erst in Lausanne und Viel und

kam dann an das Stadtbauamt Bern.
1906 gründete er sein eigenes Architek-

turbursau und übernahm die Leitung
der Baugesellschaft Holligen. Besonders
beliebt war er in den Kreisen des Man-
nerturnvereins und des SA.C.-Am
23. November starb im Alter von 5b

Jahren Herr Alfred Wen g er, ge-

wesener Setzer am „Bund". — Am 2.

Dezember starb im Alter von 64 Jahren
Oberstleutnant A. Walt h er, Aus-

Hebungsoffizier der 2. Division. Er

wurde 1395 Jnstruktionsoffizier der 5N-

fanterie. 1925 wurde er nach 30jährrger
Dienstzeit zum Aushebungsoffizier der

2. Division ernannt. Seit 1913 war er

im Territorialdienst eingeteilt.

In ihrer Mansarde fand dieser Tage

eine Tochter einen jungen Mann, den

sie sofort als Mansardendieb eim

schätzte und am Rockkragen packte. Nach

einem Handgemenge konnte sich der

Bursche zwar losreißen, wurde aber no«

am gleichen Abend verhaftet. Er ist kein

Neuling und hat schon zahlreiche Mau-

sardendiebstähle in Bern auf dem we-

wissen. — Auch ein in Lausanne ver-

hafteter Mansardendieb gestand M-
reiche Diebstähle in Lausanne, Bern um

Zürich ein.

Am 26. November wurde beim Boots-

Haus im Thormannmätteli eme K'»-
des Ieiche aus der Aare geborgen,
handelt sich um die Leiche ernes au -

gewachsenen ca. 10—30 Tage alten Ll.
des, die in Seidenpapier gewickelt ui

in eine graue Kartonschachtel geM

war. Eine Untersuchung ist rm Gang -

Zwischen 1. und 4. Dezember aourden

beim Einbruch in eine Wohnung
4000 Franken in Noten gestohlen.
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3tt ber Streitfaclje ber ©inrootjner»
gemeirtbe Sern gegen oerfdjtebene SRefe»

germeifter non Sern roegett 5ftid)tbe3ai)=
lung tariflxdjer ©^laditbofgebübren bat
bas SertDalhmgsgericbt bes itantons
Sern am 4. Hierüber bte ftlage ber
©emeinbe Sern 3ugefproc[}en urtb bamit
beren 3farifbeftimmungen gefdjüftt.

Unglückschronik
Serïebtsunfâlle. £>er in

Cberulmt3 mobnenbe Sdjüler 5Ro=

bert 3?otb fubr auf bem Sdjulmeg mit
feinem Selo in bas SCRildftxibrroerl ber
inftalt 5\übleu)il. Der gu'fjrmamt
ïonnte bie fcbeu gemorbenen Sterbe rtidjt
mebr aufhalten unb bas gubrroerï ging
über Süden unb Schulter bes itnaben.
(Er mürbe ins 3ttfelfpttal überführt, mo
fein 3uftanb, troft ber fcbmeren Ser=
lebungen, befriebigenb ift. — 3n ©enf
geriet ber ftäfer Saillif mit feinem filuto
in ben See unb ertrant. Das Suto
liegt 30 Steter tief unter bem See=
fpiegel. — Stuf .ber Strafe ©trembières
bei 9Innemaffe fuhr ein ©enfer Suto
mit 7 Snfaffert gegen einen ftelepfjon»
maft. Der Scftaurateur Senti Stétrallet
unb ber ©oncierge S. Sßagniere, beibe
aus ©enf, mürben getötet. Die fünf an»
bem Snfaffen erlitten Seriebungen. —
3m Sabnbof Srofa fprang eine grau
Sarbara Sett noch cor ^Inhalten bes
3uges nom Sßagen ab. Sie fiel unter
bie Säber unb mürbe 3ermalmt. 3I)t
fölann befanb fid) mit einem Ileinen
ftinbe im 2Bagen unb muftte ben Un=
fall mit anfeben, ohne helfen 311 tonnen.
— Seim Suslaben einer Äifte fiel in
Komansborn ber fötatrofe 5tonrab 3m=
bof in ben See. Seim Settungsoerfucb
tippte bie Settungsgonbel um unb audj
bie 3mei Snfaffen berfelben füllten ins
SBaffer. Slle brei tonnten 3a>ar rafcb
geborgen roerben, bei Smbof blieben
aber alle SSieberbelebungsoerfucbe er*
folglos.

Son ft ige Unfälle. 3rt feiner
autogarage mürbe ber Kaufmann Sans
fiebermann bemufftlos aufgefunben. (Er
®ar ben ficb entroidelnben ©afen 3um
Cpfer gefallen, ©r ftarb im fiangnauer
fuanîenbaus, ohne bas Semufetfein töte»
ber erlangt 311 haben. — 3n ©anfingen
(fiaufenburg) tarn ber ©lettromonteur
UIpbons Senn beim Separieren ber
•Dorfleitung mit bem Strome in Se=
rübrung unb mürbe getötet. — 3nt
tltersafgl non Seffr» (©enf) fucbte bie
o4läbrige grau SRarie Scbab etmas im
pmrant mit einer brennenben 5ter3e in
ber Sanb. Die Äleiber im Scbrant fin=
gen fyeuer unb bie grau erlitt fo fdjtoere
"Btanbrounben, baff fie im ftrantenbaus
oerfcbieb. — Seim ftirdjenbau in iüer»
gtsroil glitt ber Sd)reiner 3ofef ©amen»
ämb beim genfteranfcblagen aus unb
rourbe töblidj oerlebt.

Kleine Umschau
ßine feljt Böfe 3unge behauptete am ©ton»

j^aaémittag, bie (Eröffnung ber SDSinterfeffion
J«, fei btesmal nur ber Sluftaft

_ »©ieitfdjimärit". (Run, es ging aber bann

bod) noch gatt3 ohne Danj ab, im SBunbestjaus
nämlich. Dafür ftanb aber bas SBunbeshaus
auch unter ftrenger spolftsetberoadjung. SBor bem
(Eingang ftanben (polijtften unb überprüften
[orgfältig bie (Eintrittstatten, an ben 3ugangs=
jtraften jum SBunbespIaft ftanben spoliüjten unb
im SBunbeshaus felbjt füllen auch (Poligifien ge=

ftanben fein. Das fann ich äber nicht be»

fdjroören; benn id) felber mar nicht brinnen.
(Ricole hat fidj mit feinen SRnhängern, 450 Äöpfe
ftart, in 17 (Eamions oon ffienf aus auf ben
SZBeg nach SBern gemacht, roas alfo immerhin
ein tleiner ,,äRarfd> auf SBern" mar. Ejier
tarn er gan3 allein an unb er rourbe 001t ber
einen Seite ber Straffe aus mit „SBioe SRicole",
oon ber anbeten Seite mit „SPfui" empfangen.
Da aber beiberfeits nur roenige ©tenfdjen [tan»
ben unb bajroifdjen auf ber Strafe bie (poli»
äiften, fo tonnten bie feinblichen SBrüber nicht
3ufammengetommen, unb es blieb bei ber münb»
liehen Demonftration. Ueberhaupt rourbe ber
„©tarfdj ga Särn" fdjon an ber Äantons»
gren3e Ejopp genommen. Dort oerteilten £anb»
jäger 40 (Eintrittstarten an bie 450 Sperfoneit
unb tieften bann nur alle fünf ©tinuten im»
mer einen ÎBagcn roeiterfaftren, fo baft fid)
bie Äolonne geroaltig in bie Sänge 30g. Oltt
ber Stabtgren3e rourben bie „nah bi nah"
eintreffenben „Spolititer" unb „S]3oIititerinnen"
roieber oon ber Sßolijei in (Empfang genommen
unb bie (Eamions ein3eln in bas alte SBerlftof»
areal an ber SBunbesgaffe geleitet. §ier rour»
ben bie „rotbeneltten" §erren unb Damen
non ber Sßolyei aus ben (Eamions heraus»
fomplimentiert unb in ©rüpplein 3U 4 unb 5
auf ben SBunbespIaft geleitet. Da bie erften
(Eamions um 16 Uhr, bie leftten aber erft
nach 18 Uhr beim StBerfftof anlangten, fo roar
es bei ber grimmigen Äälte tein SBunber,
baft fid) bie ©rftangetommenen fdjon längft
in irgenb eine SÜBirtfcftaft äurüdgejogen hatten,
bis bie letjten tarnen. Unb fo gerfplitterte ber
„Sütarfih ga SBärn" total. Unb roenn nicht fo
oiele SBertreterinnen besjenigen (5efd)Ied)tes ba=
bei geroejen roären, bas uns tjimntlifclje SRofen
ins potitifche fieben flechtet, fo roürbe ich fagen,
bie Demonftranten rourben roie „ffiänfe" jum
SBunbeshaus birigiert. SBei ben oielen Damen,
bie babei roaren, roage id) aber gar nid)t, an
einen fo oulgäten SBergleich 3U benten. Stiles
roas roeiter gefd>at) roidette fid) in ben ge=

heiligten (Räumen bes Sunbeshaufes ab, unb
ba id) nicht Sparlamentsberid)terftatter bin, tann
ich auch nichts barüber berichten, gattum ift
aber, baft SRicole, (Eijrler unb (Roffelet mit
roten SBIumenfträuften bebaut rourben unb baft
3ohannes §uber üiationalratspräfibent rourbe.
Stnetbote fdjeint bagegen 3U fein, baft ber
SIBeibel ben groften roten SBIumenftrauft für
(Ricole irrtümlicherroeife erft einem SBnnbesrat

auf bas Spult [teilte, bann feinen grrtnm be»

mertenb, rafch bamit 3U SRicole eilte. Unfere
SßoIIsoertreter aber [ollen angeblich ftot3 barauf
fein, baft fie fich oon ber SBoItsmeinung nicht
beeinflnffen lieften unb ihren spräfibenten nad)
eigenem (Ermeffen roählten, benn bie 3Bat)len,
bei toelchen fie felbft geroählt roerben, finb erft
anno 1935, unb bis borthin ift ber 4. De»

3ember 1933 längft oergeffen.

3m übrigen aber »erlief bie lEtöffnungs»
fiftnng ganä harmlos unb gar nicht fo beroegt,
roie bie leftte grontenoerfammtung in SBurgborf,
an ber fich aud) 3ai)Ireid)e Sojialbemotcaten
eingefunben hatten. Dort ging's gleid) anfangs
etroas ftrub 3U, aber fchlieftlich tarn es bod)
noch 31 einer georbneten Distuffion. SÜIs aber
ber spräfibent bie SBerfammtung mit einem traf»
tigen „irjarus" gefchloffen hätte, fangen bie

grontiften bie SRationalhpmne unb bie Sojia»
Hften bie 3"ternationaIe. (Es gab aber trotj»
bem nur Diffonanjen unb leine Differenjen.

SBei uns ä'SBärn aber ift bie Stimmung, trotj
„Schüft" unb ©teitfeftimärit, etroas gebrüdt,
rooran oielfaift bie SBoltsbant fdjulb fein foli.
geh tenne aber and) Seute, bie ben Äopf
hängen Iaffen, troftbem fie nach men[d)lid>em
(Ermeffen roeber SBoltsbant» noch fonftige SRftien

befiften. Unb bie trauern jeftt rooht roegen
bes SBerluftes ber StRärtprertrone, benn es muft
boch rounbetfdjön fein, roenn man fagen tann:
„Dja, bei bem Äradj habe ich ouch 20,000 gr.
nerloren, aber, bn lieber ©ott, roo foil man
heute eigentlich fäin ©elb anlegen?" Unb aus
biefem allgemeinen ©tifttrauensgefühl aller gegen
alle ift es roohl auch ertlarlidj, baft in unferem
brauen Quartieranjeiger Ieftthin ein 3"f"ät
roar, in rocldjem fid) eine Detettei für geheime
(Ermittlungen, Ueberroadjungen, Sammlung non
SBeroeifen in ©hefefteibungsangetegenheiten ufro.
im SRbonnement empfiehlt. 9tun bin ich ober
Ieiber nidjt einmal ber glüdlidje SBeftfter einer
einigen ©h«frau, gefchroeige benn beren mehrere,
unb tann mich älfo abfolut nicht im Sitbonne»
ment fdjeiben Iaffen. Deshalb hätte es auch
gar leinen 3®ft, mich bei ber Detettei 311

abonnieren.
©elegenheit 3unt heiraten hätte ich iä ber»

jeii allerbings, ba both ein Sangenthaler §ei»
ratsDermittlungsinftitnt inferiert, baft es ftän»
big 500 Damen jeglichen Stanbes unb Slitters
auf Sager hätte, bie fich' alle glüdlidj oer»
ehelichen môdjten. SRun roäre ich rootjl and)
ba roahrfdjeinlich ber ffiefoppte, benn roenn man
fdjon eine fo grofte SRnsroaht hät, fo möchte
man boch bas SBefte hetäusfudjen, unb bis
man aus biefem 500töpfigen ^Barabies ben
fchönften „©nget" herausgefunben hätte, bauert
es erftens lang, unb 3ioeitens bin id) über»
jeugt, baft mir bie enblidj 3tusertorene eine

lange SRafe brehen unb bas SBerschen fingen
roürbe:

Sttuf bem SBafe grafe b'§afe,
Unb im SLBaffer gumpe b'gifä).
Sieber roiil i gar fei Sd)äftle,
Sitls a fo en gleberroifd).

Unb überhaupt, am 1. Deäember unterfchrie»
ben SBunbesanroatt Stämpfli unb Settionsdjef
Dr. (Eorgé in ©enf im (Rainen ber Sdjroei3
bie neue Äonoention 3ur „SBetämpfung bes
§anbels mit oolljäljrigen grauen", unb am
5. De3entber roar 3'S8ärn —. „(tReitfdjimärit".
SÜBas fagt nun ber tjoh« SBnnbesrat ba3U? Sttnt

„StReitfchimärit" roaren nämlich, roie id> midj
felbft überäeugen tonnte, auch unbebingt „Doli»
jährige" grauen 3U fehen.

(EtmfHan Suegguet.

Lirum-Larum.
©s fängt nun bei ben SBanten and)
Schön langfam an 3U trifeln,
Die golb'nen Dächer brodeln ab,
Unb Sanb unb Steine riefeln.
Die gunbamente ftüftt ber Staat,
Doch äudj bas SBol! mnft bluten,
Unb glüdt bas Ding, bann roenbet's fid)
SBiellei^t noch gar 3um ©uten.

Doch troftbem fängt fdjon überall
's SBertrauen an 3U roanten,
2Ran flüjtert fidj's non Oftr gu Oftt"
„Sttucft anbre SBanten tränten.
Das SRustanb ift bie Sd)nlb baran,
Dort Ilappt's nieftt mit Ärebiten,
Die man getätigt feinergeit,
SBon roegen ber (Renbiten."

©tan flüftert hi" unb flüftert ftet
Unb [udjt fein ©elb 3U retten,
Dieroeü bes Sebens StBürge bod)
Siegt meift in ben ©ioneten.
gür ©elb ift heute alles feit,
Sogar bes ijjerjens Driebe,
(Räch Selb plangt felbft bie fdjönfte ©taib
Unb 3at)tt bafür mit Siebe.

gebodj ber sphitofophe fpridjt:
„Das ffian3e ift oertarret,
Das ©olb fo roie bie Siebe auch
Die ©tenfdjen boch mir narret.
©tan fünftel hin unb fünftel her,
Um beibes 3U erroerben,
Unb ftirbt man bann, bann teilen [ich
SBergnügt bie lieben — ©rben.

§ 011 a..
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In der Streitsache der Einwohner-
gemeinde Bern gegen verschiedene Metz-
germeister von Bern wegen Nichtbezah-
lung tariflicher Schlachthofgebühren hat
das Verwaltungsgericht des Kantons
Bern am 4. Dezember die Klage der
Gemeinde Bern zugesprochen und damit
deren Tarifbestimmungen geschützt.

IInAlûàsàronik
Vertehrsunfälle. Der in

Lberulmiz wohnende Schüler Ro-
bert Roth fuhr auf dem Schulweg mit
seinem Velo in das Milchfuhrwerk der
Anstalt Kühlewil. Der Fuhrmann
konnte die scheu gewordenen Pferde nicht
mehr aufhalten und das Fuhrwerk ging
über Rücken und Schulter des Knaben.
Er wurde ins Jnselspital überführt, wo
sein Zustand, trotz der schweren Ver-
letzungen, befriedigend ist. — In Genf
geriet der Käser Baillif mit seinem Auto
in den See und ertrank. Das Auto
liegt 30 Meter tief unter dem See-
spiegel. — Auf.der Straße Etrembiöres
bei Annemasse fuhr ein Genfer Auto
mit 7 Insassen gegen einen Telephon-
mast. Der Restaurateur Henri MKrallet
und der Concierge R. Wagnière, beide
aus Genf, wurden getötet. Die fünf an-
dern Insassen erlitten Verletzungen. —
Im Bahnhof Arosa sprang eine Frau
Barbara Nett noch vor Anhalten des
Zuges vom Wagen ab. Sie fiel unter
die Räder und wurde zermalmt. Ihr
Mann befand sich mit einein kleinen
Kinde im Wagen und mutzte den Un-
W mit ansehen, ohne helfen zu können.
— Beim Ausladen einer Kiste fiel in
Romanshorn der Matrose Konrad Im-
Hof in den See. Beim Rettungsversuch
kippte die Rettungsgondel um und auch
die zwei Insassen derselben stürzten ins
Wasser. Alle drei konnten zwar rasch
geborgen werden, bei Jmhof blieben
aber alle Wiederbelebungsversuche er-
folglos.

Sonstige Unfälle. In seiner
Autogarage wurde der Kaufmann Hans
Ledermann bewußtlos aufgefunden. Er
war den sich entwickelnden Gasen zum
Spfer gefallen. Er starb im Langnauer
Krankenhaus, ohne das Bewutztsein wie-
der erlangt zu haben. — In Eansingen
(Laufenburg) kam der Elektromonteur
Alphons Senn beim Reparieren der
Dorfleitung mit dem Strome in Be-
rührung und wurde getötet. — Im
Altersasyl von Bessy (Genf) suchte die
dchährige Frau Marie Schad etwas im
schrank mit einer brennenden Kerze in
der Hand. Die Kleider im Schrank fin-
gen Feuer und die Frau erlitt so schwere
Brandwunden, datz sie im Krankenhaus
verschied. — Beim Kirchenbau in Her-
glswil glitt der Schreiner Josef Camen-
Md beim Fensteranschlagen aus und
wurde tödlich verletzt.

kleine ìfrrisàuu
Eine sehr böse Zunge behauptete an: Mon-

4V»achmittag, die Eröffnung der Wintersession
/ Vàdeshause sei diesmal nur der Auftakt

„Meitschimärit". Nun, es ging aber dann

doch noch ganz ohne Tanz ab, im Bundeshaus
nämlich. Dafür stand aber das Bundeshaus
auch unter strenger Polizeibewachung. Vor dein
Eingang standen Polizisten und überprüstm
sorgfältig die Eintrittskarten, an den Zugangs-
strichen zum Bundesplatz standen Polizisten und
im Bundeshaus selbst sollen auch Polizisten ge-
standen sein. Das kann ich aber nicht be-
schwören; denn ich selber war nicht drinnen.
Nicole hat sich mit seinen Anhängern, 450 Köpfe
stark, in 17 Camions von Genf aus auf den

Weg nach Bern gemacht, was also immerhin
ein kleiner „Marsch auf Bern" war. Hier
kam er ganz allein an und er wurde von der
einen Seite der Straße aus mit „Vive Nicole",
von der anderen Seite mit „Pfui" empfangen.
Da aber beiderseits nur wenige Menschen stau-
den und dazwischen auf der Straße die Poli-
zisten, so konnten die feindlichen Brüder nicht
zusammengekommen, und es blieb bei der münd-
lichen Demonstration. Ueberhaupt wurde der
„Marsch ga Bärn" schon an der Kantons-
grenze Hopp genommen. Dort verteilten Land-
jäger 40 Eintrittskarten an die 450 Personen
und ließen dann nur alle fünf Minuten im-
mer einen Wagen weiterfahren, so daß sich
die Kolonne gewaltig in die Länge zog. An
der Stadtgrenze wurden die „nah di nah"
eintreffenden „Politiker" und „Politikerinnen"
wieder von der Polizei in Empfang genommen
und die Camions einzeln in das alte Werkhof-
areal an der Bundesgasse geleitet. Hier wur-
den die „rotbenelkten" Herren und Damen
von der Polizei aus den Camions heraus-
komplimentiert und in Grüpplein zu 4 und 5
auf den Bundesplatz geleitet. Da die ersten
Camions um 16 Uhr, die letzten aber erst
nach 13 Uhr beim Werkhof anlangten, so war
es bei der grimmigen Kälte kein Wunder,
daß sich die Erstangekommenen schon längst
in irgend eine Wirtschaft zurückgezogen hatten,
bis die letzten kamen. Und so zersplitterte der
„Marsch ga Bärn" total. Und wenn nicht so

viele Vertreterinnen desjenigen Geschlechtes da-
bei gewesen wären, das uns himmlische Rosen
ins politische Leben flechtet, so würde ich sagen,
die Demonstranten wurden wie „Gänse" zum
Bundeshaus dirigiert. Bei den vielen Damen,
die dabei waren, wage ich aber gar nicht, an
einen so vulgären Vergleich zu denken. Alles
was weiter geschah wickelte sich in den ge-
heiligten Räumen des Bundeshauses ab, und
da ich nicht Parlamentsberichterstatter bin, kann
ich auch nichts darüber berichten. Faktum ist
aber, daß Nicole, Ehrler und Rosselet mit
roten Blumensträußen bedacht wurden und daß
Johannes Huber Nationalratspräsident wurde.
Anekdote scheint dagegen zu sein, daß der
Weibel den großen roten Blumenstrauß für
Nicole irrtümlicherweise erst einem Bundesrat
aus das Pult stellte, dann seinen Irrtum be-

merkend, rasch damit zu Nicole eilte. Unsere
Volksvertreter aber sollen angeblich stolz darauf
sein, daß sie sich von der Volksmeinung nicht
beeinflussen ließen und ihren Präsidenten nach

eigenem Ermessen wählten, denn die Wahlen,
bei welchen sie selbst gewählt werden, sind erst

anno 1935, und bis dorthin ist der 4. De-
zember 1923 längst vergessen.

Im übrigen aber verlies die Erösfnungs-
sitzung ganz harmlos und gar nicht so bewegt,
wie die letzte Frontenversammlung in Burgdorf,
an der sich auch zahlreiche Sozialdemokvaten
eingesunden hatten. Dort ging's gleich anfangs
etwas strub zu, aber schließlich kam es doch

noch zu einer geordneten Diskussion. Als aber
der Präsident die Versammlung mit einem kräs-
tigen „Harus" geschlossen hatte, sangen die

Frontisten die Nationalhymne und die Sozia-
listen die Internationale. Es gab aber trotz-
dem nur Dissonanzen und keine Differenzen.

Bei uns z'Bärn aber ist die Stimmung, trotz
„Schütz" und Meitschimärit, etwas gedrückt,

woran vielfach die Volksbank schuld sein soll.

Ich kenne aber auch Leute, die den Kopf
hängen lassen, trotzdem sie nach menschlichem

Ermessen weder Volksbank- noch sonstige Aktien

besitzen. Und die trauern jetzt wohl wegen
des Verlustes der Märtyrerkrone, denn es muß
doch wunderschön sein, wenn man sagen kann:
„Tja, bei dem Krach habe ich auch 20,000 Fr.
verloren, aber, du lieber Gott, wo soll man
heute eigentlich sein Geld anlegen?" Und aus
diesem allgemeinen Mißtrauensgefühl aller gegen
alle ist es wohl auch erklärlich, daß in unserem
braven Quartieranzeiger letzthin ein Inserat
war, in welchem sich eine Detektei für geheime
Ermittlungen, Ueberwachungen, Sammlung von
Beweisen in Ehescheidungsangelegenheiten usw.
im Abonnement empfiehlt. Nun bin ich aber
leider nicht einmal der glückliche Besitzer einer
einzigen Ehefrau, geschweige denn deren mehrere,
und kann mich also absolut nicht im Wonne-
ment scheiden lassen. Deshalb hätte es auch
gar keinen Zweck, mich bei der Detektei zu
abonnieren.

Gelegenheit zum Heirate» hätte ich ja der-
zeir allerdings, da doch ein Langenthaler Hei-
ratsvermittlungsinstitut inseriert, daß es stän-
dig 500 Damen jeglichen Standes und Alters
auf Lager hätte, die sich alle glücklich ver-
ehelichen möchten. Nun wäre ich wohl auch
da wahrscheinlich der Gefoppte, denn wenn man
schon eine so große Auswahl hat, so möchte
man doch das Beste heraussuchen, und bis
man aus diesem 500köpfigen Paradies den
schönsten „Engel" herausgefunden hätte, dauert
es erstens lang, und zweitens bin ich über-
zeugt, daß mir die endlich Auserkorene eine

lange Nase drehen und das Verschen singen
würde:

Auf dem Wase grase d'Hase,
Und im Wasser gump« d'Fisch.
Lieber will i gar kei Schätzle,
Als a so en Flederwisch.

Und überhaupt, am 1. Dezember unterschrie-
ben Bundesanwalt Stämpfli und Sektionschef
Dr. Corgê in Genf im Namen der Schweiz
die neue Konvention zur „Bekämpfung des
Handels mit volljährigen Frauen", und am
5. Dezember war z'Bärn — „Meitschimärit".
Was sagt nun der hohe Bundesrat dazu? Am
„Meitschimärit" waren nämlich, wie ich mich
selbst überzeugen konnte, auch unbedingt „voll-
jährige" Frauen zu sehen.

Christian Luegguet.

lürum-I^sruin.
Es fängt nun bei den Banken auch
Schön langsam an zu kriseln,
Die gold'nen Dächer bröckeln ab,
Und Sand und Steine rieseln.
Die Fundamente stützt der Staat,
Doch auch das Volk muß bluten,
Und glückt das Ding, dann wendet's sich

Vielleicht noch gar zum Guten.

Doch trotzdem fängt schon überall
's Vertrauen an zu wanken,
Man flüstert sich's von Ohr zu Ohr:
„Auch andre Banken kranken.
Das Ausland ist die Schuld daran,
Dort klappt's nicht mit Krediten,
Die man getätigt seinerzeit,
Von wegen der Renditen."

Man flüstert hin und flüstert her
Und sucht sein Geld zu retten,
Dieweil des Lebens Würze doch
Liegt meist in den Moneten.
Für Geld ist heute alles feil,
Sogar des Herzens Triebe,
Nach Geld plangt selbst die schönste Maid
Und zahlt dafür mit Liebe.

Jedoch der Philosophe spricht:
„Das Ganze ist verkarret,
Das Gold so wie die Liebe auch
Die Menschen doch nur narret.
Man schuftet hin und schuftet her,
Um beides zu erwerben,
Und stirbt man dann, dann teilen sich

Vergnügt die lieben — Erben.
Hotta.
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